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Brückenſtraße 54, Laden. 


DDr 
Beſtellungen 
auf die „Thorner Gſtdeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn 
für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 
i eee 
g Deutſches Reich. 

Ueber die Beſetzung einiger 
höherer Verwaltungs ämter erfährt 
die „Nationalztg.“ Folgendes: Der Regierungs⸗ 
präſident von Oertzen in Sigmaringen, von dem 
es hieß, er werde als Nachfolger des Herrn 

von Bitter Direktor im Miniſterium des Innern 
werden, wird als Regierungspräſident nach Düſſel⸗ 
dorf verſetzt und ſo der Nachfolger des Miniſters 
des Innern von Rheinbaben im dortigen Regier⸗ 
ungspräſidium. Zum Regierungspräſidenten in 
Poſen ſoll der Vortragende Rath im Miniſterium 
des Innern, Geh. Oberregierungsrath von Hol— 
leuffer beſtimmt ſein. Als künftigen Direktor im 
Miniſterium des Innern nennt man jetzt den 
Regierungspräſidenten von Dewitz in Erfurt und 
den Regierungspräſidenten von Biſchoffshauſen in 
Minden. 

Die „Berl. Korr.“ bringt heute gleich ein 
ganzes Bündel von Dementis. Darnach 
ſollen allerlei Angaben über das Verhalten einzelner 
Miniſter zu der Kanalfrage und zu verſchiedenen 
damit im Zuſammenhange ſtehenden Maßregeln 
der Staatsregierung, beſonders in Betreff des 
Vorgehens gegen die politiſchen Beamten, jeder 
thatſächlichen Grundlage entbehren. Wenn die 
„B. C.“ zum Schluß noch hinzufügt: „Irgend 
welche Uneinigkeit innerhalb des Staatsminiſte⸗ 
riums beſteht in keiner Weiſe, wie denn auch alle 

Miniſter für die in Rede ſtehenden Maßregeln 
die gleiche Verantwortung tragen,“ ſo dürfte ſie 
für den erſten Satz dieſes Dementis nicht allzu 
viel Gläubige finden. 

Vom Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
wird eine Gegendenkſchrift zur Zucht⸗ 
haus vorlage herausgegeben, wozu bereits 
umfaſſendes Material geſammelt wird. 

Zu der Erklärung des Freiherrn 
von Zedlitz⸗Neukirch in der „Poſt“ 
ſchreibt heute die „Nordd. Allgem. Ztg.“, 
dieſe vollſtändig den Wünſchen der Staatsre⸗ 
gierung entſpricht, welche der Anſicht iſt, daß 
eine derartige journaliſtiſche Thätigkeit, wie die⸗ 
jenige des Herrn von Zedlitz, ſich mit der Stellung 

eines Beamten nicht verträgt. 


Wie die „Berl. N. N.“ hören, ſoll beabfichtigt‘ 


ſein, den wirthſchaſtlichen Ausſchuß 
zur Vorberathung der Handels⸗ 
verträge in dieſem Herbſt zur Berathung in 
Berlin zuſammen zu berufen. Es wird damit 
5 8 Wunſche weiteſter Kreiſe entſprochen 
werden. 


Nach einer Londoner Meldung finden zwiſchen 
Lord Salisbury und den Vertretern Deutſch⸗ 
lands und Amerikas Verhandlungen ſtatt über 
eine endgültige Regelung der Samo a⸗ 
4 - ge auf einer für Deutſchland erwünſchten 
Baſis. 


Auf dem 20. deutſchen Proteſtanten⸗ 
tag wurde folgende Reſolution über die 
proteſtantiſche Bewegung in Oeſter⸗ 

reich beſchloſſen: Mitten in ſchweren natio⸗ 
nalen Kämpfen hat ſich unter den Deutſchen 
Oeſterreichs eine religiöſe Bewegung erhoben, die 
in der evangelischen Kirche Beftiedigung ſucht. 
In Uebereinſtimmung mit vielen anderen kirch⸗ 
ichen Gruppen und Richtungen begrüßt der 20. 

eſtantentag herzlich dieſe höchſt be⸗ 
Bewegung und fordert die Ge⸗ 
n auf, den deutſchen Proteſtanten 
dieſer ernſten Zeit im Anſchluß 

uperintendent a Ta ge⸗ 
thatkräftige Theilnahme 
liebe zu erweiſen. 


a 


Krieg in Sicht! 

Der Transvaalkonflikt geht ſeinem blutigen 
Austrag immer mehr entgegen. Während die 
Rüſtungen bei Engländern und Buren fortdauern, 
ſcheinen letztere geneigt zu ſein, einmal den Spieß 
umzükehren und ihrerſeits ein Ultimatum an 
England zu richten. Das offiziöſe Buren-Blatt 
„Volksſtem“ erklärt nämlich, Transvaal müſſe 
Großbritannien 48 Stunden Friſt geben zur Be— 
antwortung der Forderung, daß keine britiſchen 
Truppen mehr gelandet würden, bis die in der 
Depeſche Chamberlains vom 22. d. Mts. ange⸗ 
kündigten „neuen Vorſchläge“ eingetroffen ſeien. 
Wenn die Antwort ungenügend ausfalle, müſſe 
Transvaal zum Angriff übergehen. 

In demſelben Sinne ſind andere Meldungen 
aus dem Burenlager gehalten. Der Raad des 
Oranje⸗Freiſtaates hat neuerdings be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zu beauftragen, alle 
Mittel in Anwendung zu bringen, um ohne Ber- 
letzung der Ehre und der Unabhängigkeit des 
Oranje⸗Freiſtaates und Transvaals den Frieden 
zu ſichern. Ferner wünſcht der Raad der An— 
ſchauung Ausdruck zu geben, daß der Krieg ein 
Verbrechen ſein würde. Es möge kommen, was 
da wolle, der Freiſtaat werde die Verpflichtungen 
getreulich erfüllen, welche ihm aus dem zwiſchen 
beiden Ländern beſtehenden Bündniſſe Transvaal 
gegenüber erwachſen. Die „Times“ veröffentlichte 
am Donnerstag folgende Depeſche aus Pretoria 
vom Mittwoch. Die Antwort Transvaals auf 


die letzten Depeſchen der britiſchen Regierung ſteh! 


noch zur Berathung. Eine ſtarke Partei drängt 
die Regierung, die Entſcheidung ohne Verzug 
herbeizuführen. Im Falle des Ausbruchs der 
Feindſeligkeiten wird den britiſchen Unterthanen 
eine beſtimmte Friſt geſetzt werden, innerhalb 
deren ſie das Land zu verlaſſen haben. Die- 
jenigen, welche im Lande zu bleiben wünſchen, 
haben einen entſprechenden Antrag einzureichen, 
der ſachlich geprüft werden wird. — Aus 
Johannesburg wird der „Times“ weiter ge 
meldet: Einflußreiche Beamte der Transvaal⸗ 
Regierung bezeichnen auch jetzt noch geſprächs⸗ 
weiſe den Beginn des feindſeligen Zuſtandes 
innerhalb einer Woche für wahrſcheinlich. Während 
der Nacht zum Dienstag wurden 4000 Gewehre 
und eine große Menge Schießbedarf im Hauſe 
des Johannesburger Feldkornets abgeliefert, die 
an die Burghers hinausgegeben werden ſollen. 
Nach alledem iſt es gar nicht ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Buren losſchlagen, ehe die 
engliſchen Verſtärkungen eingetroffen ſind. 

In England ſind die eigenen „Vorſchläge“, 
die man den Buren zu machen gedenkt, noch nicht 
ſeitens des Miniſteriums formulirt. Gut Ding 
will eben Weile haben. Dafür werden aber die 
Rüſtungen fieberhaft fortgeſetzt. Angeſichts der 
letzten Nachrichten aus Kapſtadt fängt es den 
Engländern doch an etwas heiß zu werden. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Kapſtadt, 
daß ſich Beweiſe für das Beſtehen einer großen 
holländiſchen Verſchwörung gegen die britiſche Vor⸗ 
herrſchaft in Südafrika anhäufen. Man glaube, 
daß der Oranje-Freiſtaat an derſelben betheiligt 
ſei. Man hege keinen Zweifel, daß die Regierung 
des Freiſtaates den Krieg erſtrebe. Viele Buren 
in den nördlichen Bezirken dürften ſich dem 
etwaigen künftigen Feinde anſchließen. 

Die Behörden 
gebäude wurden angewieſen, die Vorbereitungen 
für eine Herbſtſitzung bis Sonnabend fertigzu⸗ 
ſtellen. Das Parlament wird alſo die Mittel zu 
dem ſüdafrikaniſchen Feldzug zu bewilligen haben. 
In der nächſten Woche geht der Dampfer 
„Braemar Caſtle“ mit 1200 Mann Soldaten 
und 200 Offizieren nach Südafrika ab. Die 
Sendung eines ganzen Armeekorps von Er⸗ 
gänzungstruppen nach Südafrika hat thatſächlich 
begonnen. Faſt ſämtliche Traintruppen des Haupt⸗ 
quartiers in Alderſhot ſind beordert, am 7. Ok⸗ 
tober abzureiſen. Mit dieſen 7 Kompagnien be⸗ 
trägt der Geſamttrain für Afrika 25 Kompa⸗ 
gnien. Außerdem reiſen zwei Offiziere mit 33 
Unteroffizieren und Ballontruppen am Sonnabend 
ab. Denſelben Tag reiſt die Munitionskolonne, 
9 Offiziere und 190 Mannſchaften, ab. Der Ein⸗ 


ſchiffung von 3 Batterien Feldartillerie in Birken⸗ 


im Londoner Parlaments⸗⸗ 


head wohnten 40000 Perſonen bei. Die in 
Amerika befindlichen britiſchen Remonte- Offiziere 
find telegraphiſch angewieſen worden, jeden vers 
fügbaren Mauleſel aufzukaufen und bis 300 
Treiber anzuſtellen. Sämtliche Afrikalinien er⸗ 
hielten Ordre, Dampfer für ſofortige Truppen⸗ 
verſchiffung bereit zu halten. Mehrere engliſche 
Offiziere kaufen in Neapel und Sizilien zu 
enormen Preiſen Maulthiere für den Burenkrieg an. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, 
Baron Gautzſch ſei bereits mit der Miſſion be⸗ 
traut, ein allen Parteien genehmes Beamten⸗ 
Miniſterium zu bilden. Derſelbe habe auch ſchon 
die geeigneten Mitarbeiter aufgeſucht und ſtehe 
die amtliche Publizirung der neuen Miniſterliſte 
unmittelbar bevor. Die Oppoſitionsmänner des 
Polen- und Jungtſchechenklubs Javarski und 
Dr. Engel ſowie Bielinski und Baron Dipauli 
ſind zum Kaiſer zur Audienz berufen. 

Die ungariſche Parlamentsſeſſion iſt am 
Donnerstag eröffnet worden. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe beantragte Koſſuth die Ueberweiſung der 
Petition in Angelegenheit der Enthüllungsfeier 
des Hentzi -» Monument? an den Ausſchuß zur 
dringlichen Berichterſtattung, was nach Zuſtimm⸗ 
ung des Miniſterpräſidenten v. Szell vom Hauſe 
angenommen wurde. BR 


Im bg ja neinderat 
am Mittwoch krgemeſter N 


Karl Eotvoes eingebrachte Interpellation, betr. 
die Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung, 
dahin, daß die Hauptſtadt nicht beabſichtige, von 
der in Ausſicht genommenen Theilnahme an der 
Ausſtellung zurückzutreten. Cotvoes nahm dieſe 
Erklärung zur Kenntnis, da mittlerweile die 
Gründe, welche ſeine Interpellation motivirten, 
weggefallen ſeien. 

Etwa 1000 Sozialdemokraten veranſtalteten 
am Mittwoch Abend in Budapeſt einen Aufzug, 
um für die Gewährung des allgemeinen Wahl- 
rechts Propaganda zu machen. Als die Menge 
eine drohende Haltung annahm, ſchritt die Polizei 
ein und verhaftete 100 Perſonen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien verlieh dem 
Kaiſer Franz Joſef das Kollier des St. Alexander⸗ 
ordens in Brillanten. Der Fürſt empfing am 
Mittwoch den türkiſchen Botſchafter in Wien 
Mahmud Nedim-Bei und reiſte Abends nach 


Varna ab. 
Frankreich. 
Das Bureau der Unterſuchungskommiſſion des 
Staatsgerichtshofs unter dem Vorſitze Berengers 


iſt weiter mit der Prüfung der ihm zugewieſenen] 


Akten beſchäftigt. Das Verhör der Angeklagten 

wird vorausſichtlich am Sonnabend beginnen. 

An Picquart richtete Kriegsminiſter Gallifet 
ein Schreiben, in welchem es heißt, daß die auf 
ſein([Picquarts) Anſuchen eröffnete Unterſuchung 
nicht den leiſeſten Verdacht über ſein Verhalten 
während der Zeit, da er Chef des Nachrichten⸗ 
dienſtes war, zulaſſe. 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß der Kriegsminiſter Gallifet ſich mit Rück⸗ 
trittsgedanken trage und beabſichtige, binnen kurzer 
Zeit ſein Amt niederzulegeu. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge ſagte Haupt⸗ 
mann Desmichels vom Dragoner-Regiment in 
Compiégne, als er ſeinen Leuten den Tagesbe⸗ 
fehl Gallifets erklärte, „der Miniſter will, daß 
wir die uns angethanen Beſchimpfungen ver⸗ 
geſſen, hoffen wir, daß er verſtehen werde, uns 
künftig gegen diejenigen zu verteidigen, deren 
Schmähungen er bisher unbeachtet ließ; denn 


fort, daß wir gezwungen ſein ſollen, uns ſelbſt 
zu verteidigen“. 

Dem „Temps“ wird aus Liverpool tele⸗ 
graphirt: Der Dampfer „Olenda“, welcher von 
der Weſtküſte Afrikas eingetroffen iſt, überbringt 
die Nachricht, in Alaſſa ſei das Gerücht von der 
Ankunft einer franzöſiſchen Expedition in der 
Umgegend von Kano verbreitet. Der „Temps“ 
glaubt, dieſe Miſſion ſei diejenige Voulets. Die 


ON | Gemüther n Be ers: 


ich nt mit nn cht vorſtellen, fuhr Desmi chels haben. Ein neuer Prahm, der als Reſerve dienen ſollte, 


Danziger Oelmühle. Bei der Feuergefährlichkeit der in 


„Liberts“ meldet, der Miniſter der Kolonien ſei 
noch immer ohne Nachrichten über die Oſſiziere, 
welche den Hauptmann Voulet begleiteten, aber 
man glaube, daß ſie ſich von ihm getrennt hätten 
und ſich freiwillig der Miſſion Foureau-Lamy 
anſchließen würden. 

Der Generalgouverneur von Algier erhielt 
ein Telegramm mit der Meldung, daß die Ex⸗ 
pedition Foureau-Lamy vor 6 Wochen zwei Ge⸗ 
fechte mit Tuaregs hatte, von welchen einige 
zwanzig getötet wurden. Die Expedition ſetzte 
darauf ihren Marſch auf Tadi (?) fort. 

Serbien. 

Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, zahlreiche 
Anzeichen deuteten darauf hin, daß ſich Milan 
ſchon in kürzeſter Zeit in irgend welcher Form 
von den Staatsgeſchäften zurückziehen werde. Er 
wartet nur das Zuſtandekommen einer neuen An⸗ 
leihe ab, die, wie dem Belgrader Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“ von ſehr glaubwürdiger Seite 
verſichert wird, lediglich den Zweck hat, eine Art 
Reſervefonds Milans für alle Fälle zu begründen; 
bis dahin ſoll auch die radikale Oppoſition ver⸗ 
hindert, beziehungsweiſe ſollen die verurtheilten 
Radikalen als Geiſeln behalten werden. Wie ſich | 
nunmehr herausſtellt, wurden mit Paſie durch 
Vermittelung des Miniſters des Innern Gendſie 


ſeit einer Woche regelrechte Verhandlungen ges 


führt, die jetzt in Niſch fortgeſetzt werden. Paſie 
ſucht auch feine verurtheilten Geſinnungsgenoſſn 
zu retten. Bei Hofe wird die Annäherung 
Paſics augenblicklich zu dem Zwecke zu benutzen 

ung in die bedenklich babe 3 


Glauben erweckt werden ſoll, Paſie und die ra⸗ 
dikalen Führer wollten mit dem Hofe Frieden 
machen. 
Südamerika. 0 
Ueber die Revolution in Venezuela kommen 
nur ſpärliche Nachrichten. Daß es aber im Lande 
ſehr bös ausſehen muß, beweiſen in Paris aus 
Caracas eingetroffene Meldungen, wonach dort 
ein Verſuch gemacht worden iſt, das Miniſterium 
des Auswärtigen mittels Bomben in die Luft 
zu ſprengen. N 
Nach einer Meldung des „New⸗Pork Herald“ | 
iſt die Hauptſtadt Caracas von den Aufſtändiſchen | 
umzingelt. Die Streitkräfte des Generals Caſtros 
. 
ö 


befinden ſich in drei Diviſionen auf dem Vor⸗ 
marſch von Valencia und Victoria aus. Der 
linke Flügel rückt auf La Guiara vor in der Ab 
ſicht, Andrade den Ausweg zu verlegen. General 
Caſtros überraſchte die Regierungstruppen im 
Blachfeld bei Valencia. Es kam zum Gefecht. 
Andrade verlor 1500 Tote und Verwundete. 
Der Verluſt der Revolutionäre war gering. 


Er 


Provinzielles. 


Culm, 27. September. Am 18. Oktober, dem Ge⸗ 
burtstage weiland Kaiſer Friedrichs III., wird im Königs 
ſaale des Kaiſer Wilhelm -Schützenhauſes das vom 
Brauereidirektor der Höcherl- Brauerei Herrn W. Geiger 
der Kaiſer Wilhelm Schützengilde geſtiftete Gemälde 
Kaiſer Friedrich III. feierlich enthüllt werden. Das Ge⸗ 
mälde iſt in Lebensgröße gemalt von dem Lehrer Herrn 
Eichler » Oppeln, der früher in Culm war und gegen⸗ 
wärtig die Kunſtakademie beſucht. Zu der Enthüllung ni 
follen ſämtliche Vereine der Stadt, ſowie die Militär⸗, 8 
Staats- und Kommunalbehörden eingeladen werden. 

Marienburg, 28. September. Herr Rechtsanwalt und 
Notar Juſtizrath Hartwich, welcher im September 1849 
als Auskultator in den Juſtizdienſt trat, feiert heute, 
Donnerstag, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

Marienburg, 28. September. Eine Anzahl Traften 
des Kaufmanns Donn aus Rußland, die im Strome bei 
Vogelſang lagerten, riſſen ſich heute früh plöplid los 
und liefen mit ſolcher Wucht gegen die Schiffsbrücke, das 
dieſelbe auf der Stelle, wo der Strom am heftigſten 
iſt, zerſchellte und die armdicken Ketten der Verankerung 
auseinanderriſſen. Die Traften ſchwammen ohne Führung 
nach Elbing zu und dürften weiteres Unheil angerichtet 


— 


iſt ſeit einiger Zeit in Arbeit und dürfte nächſtens vo 5 
Stapel gehen, ſo daß die Brücke bald wieder hergeſtellt 
fein wird. Der Verkehr iſt einſtweilen geſperrt. 
Danzig, 28. September. Die Danziger Oelmühle iſt 
in vergangener Nacht niedergebrannt. Heute früh 4 Uhr 
wurde von der Niederſtadt aus Großfeuer gemeldet. 
Wenige Minuten ſpäter war die geſamte Feuerwehr allar⸗ 
mirt und mit zwei Dampf-, drei Gas⸗, einer Druckſpritze 
und drei Hydranten unterwegs. Es brannte in der 


den verſchiedenen Fabrilen lagernden Rohmaterialien war 1 
die Gefahr groß. Deshalb ſandte auch die Kaiſerliche 
80 
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Werft ihre Dampfſpritze und eine Dampfpumpe; ebenſo 
kam von der nahen Gewehrfabrik eine Spritze. Als die 
Feuerwehr an der Brandſtelle anlangte, ſchlugen helle 
Flammen aus dem Dach eines rieſigen achtſtöckigen Ge⸗ 
bäudes, der ſog. Mahlmühle, unter deren Dach das 
Feuer an einer Sichtmaſchine ausgekommen war. Da 
Nachts gearbeitet wurde, war das Feuer ſofort bemerkt 
worden. Von allen Seiten ging man gegen die lange 
Feuerfront vor, die inzwiſchen auf die Stärkefabrik über⸗ 
griff, welche die Magazingebäude umfaßte. Infolge der 
günſtigen Lage des brennenden Gebäudes an der Mottlau 
konnten die Dampſfſpritzen ihr Waſſer unmittelbar aus 
dem Fluſſe nehmen. Welch enorme Waſſermengen in 
das Feuer geworfen wurden, kann man ſich vorſtellen, 
wenn man bedenkt, daß eine Dampfſpritze in der Minute 
etwa 2000 Liter Waſſer ſchleudert. Das Feuer fand 
reichliche Nahrung an den großen. Mengen Getreide, 
Stärke ꝛc. Ferner lagerte im Magazin eine Unmaſſe 
Faſtagen. Um 6 Uhr begann das Dach der eigentlichen 
Delmühle zu brennen. Hier lagerten außer fertigen 
Fabrikaten große Mengen Schwefelſäure und Oel. Etwas 
ſpäter ſtürzte der Giebel des brennenden Nachbarhauſes 
mit Donnergekrach auf die Straße, dieſelbe mit einem 
gewaltigen Trümmerhaufen bedeckend. Dadurch ſchien 
das Feuer anderweitig Abzug gewonnen zu haben. Es 
gelang ſchließlich, die Oelmuͤhle und das nach hinten 
liegende Keſſelhaus, das bereits brannte und geräumt 
wurde, zu retten. Der Einſturz der Giebelwand, bei 
dem niemand beſchädigt wurde, erfolgte in Folge des 
gewaltigen Druckes innerer Exploſionen von tärke. 
Bis acht Uhr waren alle Spritzwerke in Thätigkeit. Dann 
war die Hauptgefahr vorüber, ſodaß nur die Dampf⸗ 
ſpritzen arbeiten durften. Dieſe traten gegen 11 Uhr bis 
auf zwei außer Thätigkeit. Die Danziger Oelmühle iſt 
mit rund 900 000 Mark bei acht Geſellſchaften verſichert. 
Der heutige Gebäudeſchaden wird auf 700 000 Mark, 
der geſamte Schaden auf rund 1½ Millionen Mark 
geſchätt. 

Elbing, 27. September. Wie die „Altpr. 3.“ erfährt, 
haben ſich in nächſter Zeit etwa 140 Perſonen, Frauen 
und Kinder, vor dem hieſigen Schöffengericht zu verant⸗ 
worten, weil ſie Kohlenſchlacke von dem hieſigen Güter⸗ 
bahnhofe entwendet haben. 

Dt. Eulau, 27. September. Heute Nacht wurde unſer 
Nachbarort Stein durch eine größere Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Es wurden mehrere Wohn- und Stallgebäude 
eingeäſchert. Sechs arme Familien ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Eine Frau und ein Knabe ſind in den Flammen 
umgekommen. Die ganzen Habjeligfeiten und Vorräthe 
ſind mitverbrannt, was ſich den Geſchädigten um ſo mehr 
fühlbar macht, als alles unverſichert war. 

Mühlhauſen, 27. September. Bei der Erneuerung 
des Kirchthurmdaches der evangeliſchen Kirche wurden in 
dem kupfernen Thurmknopf Stücke verrotteten Papiers, 
Glasſcherben und ein Kork vorgefunden. Da die Thurm⸗ 
fahne die Jahreszahl 1595 trägt, iſt vermuthlich damals 
eine Papierurkunde in einem verkorkten Fläſchchen in den 

Thurmknopf gelegt worden. In den neuen Thurminopf 

wird eine Pergamenturkunde nebſt Münzen des laufenden 

Jahres in verlöteter Metallkapſel gelegt werden. 

Königsberg, 27. September. Vom Zuge überfahren 
und getötet würde am Montag auf der Eydtkuhner Bahn⸗ 
ſtrecke bei der Ziegelei Woynothen der Bahnarbeiter, Be⸗ 
ſitzerſohn Albert Fröſe von Metſchullen. Der Körper war 
vollſtändig zermalmt, ſo daß die Glieder in Fetzen ver⸗ 
ſtreut umherlagen. Der Verunglückte, welcher in Uszbund⸗ 
ßen zum Tanzvergnügen geweſen war, benutzte auf dem 
Heimweg die Bahnſtrecke und wurde bei dem Metſchuller 
Wäldchen vom Zuge erfaßt. 

Aus Oſtpreußen, 26. September. Einen Rechtsſchutz 
für Landwirthe richtet ſoeben nach dem Vorbilde der 
ſächſiſchen Kammer die Landwirthſchaftskammer für Oſt⸗ 
preußen ein. Die Gutachten und Rathſchläge werden un- 
entgeltlich und unverbindlich ertheilt. Es iſt für dieſe 
Stellung ein für das Richteramt befähigter Juriſt ge⸗ 
ö wonnen. 
ah Raftenburg, 27. September. Von den ruhrlranken 

Soldaten, welche in den Manövertagen in das hieſige 

Garniſonlazarett eingeliefert wurden, iſt jetzt ein Unter⸗ 

offizier des Feldartillerie-Regiments Nr. 1 geftorben. 

Inſterburg, 28. September. Rittergutsbeſitzer von 

Simpſon⸗Georgenburg, einer der bekannteſten Landwirthe 

und Pferdezüchter Oſtpreußens, iſt am Mittwoch ſeinen 

ſchweren Leiden nach wochenlangem Krankenlager erlegen. 

Herr v. S. iſt der Bruder der Gemahlin des Herrn Ober— 

präſidenten von Goßler in Danzig. Sein hoffnungsloſer 

Zuſtand veranlaßte ihn bekanntlich im Sommer d. Is. 

ſein berühmtes Georgenburger Geſtüt zum Kauf auszu- 

bieten, worauf auf Veranlaſſung des Kaiſers der Ankauf 
für den Staat in Ausſicht genommen wurde. Am Mon⸗ 
tag waren am Krankenbett Herr v. Goßler und Gemahlin 
in Georgenburg eingetroffen. Der Kaiſer hat von dem 

Trauerfall Mittheilung erhalten und wird einen Kranz 

am Sarge des Dahingeſchiedenen niederlegen laſſen. Herr 

v. Simpſon wurde im Jahre 1852 auf dem Stammgut 

ſeiner Familie, Georgenburg, geboren, beſuchte das Inſter⸗ 

burger Gymnaſium und trat danach in das Küraſſier⸗ 
regiment Graf Wrangel (Oſtpreußiſches) Nr. 3 ein. So⸗ 
lange fein Vater lebte, verwaltete er das zu Georgen- 
burg gehörige Vorwerk Nettienen; nach deſſen Tode über- 
nahm er die ganze Herrſchaft bis auf das Gut Wen⸗ 
ſöwen in Maſuren, das feiner Schweſter, Frau Ober- 
präſident v. Goßler, gehört. In jungen Jahren ver⸗ 
> heirathete er ſich mit Fräulein von der Gröben⸗Rippen; 
der Ehe ſind mehrere Kinder entſproſſen. Der Name 
des Rittergutes Georgenburg hängt mit der zu Beginn 
des 14. Jahrhunderts erbauten und zum größten Theil 
noch beſtehenden Burg „Georgenburg“ zuſammen. Das 
Gut mit der Burg kam im Jahre 1824 in die Hände 
der Familie von Simpſon, welche es drei Generationen 
hindurch infolge unermüdlicher intelligenter Arbeit auf 
ſeine jetzige Höhe brachte. . 

Marggrabowa, 26. September. Eine ſeltene lirchliche 
Handlung fand in der Kirche zu Schareyken am Sonntag 
im Anſchluß an die Konfirmation ſtatt. Es wurde nämlich 
ein junger Mann aus Seesken, welcher demnächſt zum 
Militärdienſt eingezogen werden ſoll, durch Herrn Pfarrer 
Baatz getauft. { 

d Inowrazlaw, 28. September. Vom morgigen Tage 
ab unternimmt der große Generalſtab unter Leitung ſeines 
Chefs Graf v. Schlieffen Uebungsreiſen in unſerm Kreiſe. 
Die meiſten Generalſtabsoffiziere waren ſchon im Laufe 

des heutigen Tages hier eingetroffen. Später ſollen die 
Nachbarprovinzen bereiſt werden. 
ojen, 26. September. In der am Sonnabend ab⸗ 
ehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen Freiſinnigen 
ereins iſt das bisherige Verhältnis der Partei zur 
Poſener Zeitung“ für gelöſt erklärt und dem Blatt die 
Eigenſchaft eines Parteiorgans mit Rückſicht auf die 
Haltung des jetzigen Chefredakteurs, der in einem Artikel 
8 den „Bund der Landwirthe“ eingetreten ſei, abge⸗ 
ſprochen worden. 
„44. 444é44„ „ p —— 
Lokales. 
Thorn, den 29. September 1899. 


— Kreisphyſikus. Der ſeitherige Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Steiner in Roſenberg iſt zum Kreis⸗ 
phyſikus des Kreiſes Roſenberg ernannt worden. 


Schlochau beauftragt worden. 


Bewerber beſtanden die Prüfung. 
Prüfung. Die letzthin auf der Königl. Re⸗ 
Freiwilligen⸗Prüfung haben vom 7 Prüflingen 


laſſen. Der Höchſtbetrag der Werthangabe iſt 
1000 Mk. (= 1250 Fr.), für Werthbriefe nach 


— Perſonalien beim Milit 
Boeniſch, Oberleutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 
vom 1. Oktober d. Is. ab zur Fußartillerie- 
Schießſchule nach Jüterbog kommandirt. 

— Kreisſchulinſpektion. Dem Pfarrer 
Droyſen in Weinsdorf iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreisſchulinſpektion Rieſenburg vom 
1. Oktober d. Is. ab übertragen und der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Zint in Marienburg von der 
ferneren Verwaltung der genannten Kreisſchul⸗ 
inſpektion entbunden worden. 

— Abſchiedsfeier. Zu Ehren des Herrn 
Oberlehrer» Luchmann, der nach zehnjähriger 
Thätigkeit am Progymnaſium in Neumark an 
das hieſige königl. Gymnaſium verſetzt ift, fand 
in Neumark ein Abſchiedseſſen ſtatt. Die Herren 
Bürgermeiſter Liedtke und Profeſſor Spalding 
feierten den Scheidenden. 

— In der Beſetzung der Land- 
rathsämter ſind im Regierungsbezirk Marien- 
werder erheblichere Veränderungen vorgekommen. 
Herr Landrath von Schmeling in Stuhm iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Stolp und Herr 
Landrath von Bonin in Neumark iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Neuſtettin verſetzt. An Stelle 
des Herrn Landraths Dumrath, der bekanntlich 
zur Dispoſition geſtellt worden iſt, iſt Herr Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Raapke in Marienwerder mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ 
amts Strasburg W.⸗Pr. und an Stelle des 
ebenfalls zur Dispoſition geftellten Herrn Land⸗ 
raths Dr. Kerſten in Schlochau iſt Herr Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Mach in Liegnitz mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes 


— Am tal. (katholiſchen) Lehrer- 
ſeminar zu Graudenz fand am Donnerstag 
die Prüfung des Nebenkurfus ſtatt. Sämtliche 


— 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
gierung in Marienwerder abgehaltene Einjährig- 


nur 2 beſtanden. 

— Poſtaliſches. Vom 1. Oktober ab 
ſind im Verkehr mit den britiſchen Kolonien: 
Falkland ⸗Inſeln, Gambien, Guyana, Hongkong, 
Jamaica, Lagos, Neu⸗Fundland, St. Helena und 
Trinidad (einſchl. Tobago), Werthbriefe zuge⸗ 


für Werthbriefe nach den Falkland⸗Inſeln auf 


den anderen Kolonien auf 2400 Mk. (= 3000 
Fr.) feſtgeſetzt. 

— Einer Verfügung des Herru Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
zufolge find vom Zeichenunterricht bei der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule fortan folgende Ge⸗ 
werbe auszuſchließen: Bäcker, Kaufleute, Barbiere, 
Friſeure, Schlächter, Gerber, Seiler, diejenigen 
Buchdrucker, welche nicht zugleich Lithographen 
ſind, ferner Schriftſetzer, Bürſtenmacher, Feilen⸗ 
hauer, Zigarrenmacher, Färber, Tuchmacher, Mu⸗ 
ſiker, Weber in mechaniſchen Webereien, Spinner 
und Arbeiter in Zuckerfabriken. 

— Kleinbahn Culmſee⸗Melno. 
Der Brieſener Kreistag beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung, den Ausbau der Kleinbahn für die den 
Kreis Brieſen berührende Strecke unter der Be— 
dingung zu genehmigen, daß für das Unternehmen 
die Form einer Aktiengeſellſchaft gewählt wird 
und an der Baukoſtenſumme der Staat mit 40 
Prozent, die Provinz mit 20 Prozent, die vier 
betheiligten Kreiſe mit 25 Prozent und die Ge⸗ 
ſellſchaft Lenz u. Ko. mit 15 Prozent in gleich- 
berechtigten Aktien ſich betheiligen. Die Ver⸗ 
theilung der 25 Prozent auf die vier Kreiſe Thorn, 
Culm, Graudenz und Brieſen erfolgt in der Weiſe, 
daß der Kreis Graudenz den Antheil nach Maß⸗ 
gabe der ihm zufallenden Bahnlänge übernimmt, 
der Reſt aber gleichmäßig auf die Kreiſe Thorn, 
Culm und Briefen vertheilt wird. Der Kreis— 
ausſchuß wurde ermächtigt, das zum Bahnbau 
erforderliche Land von den Kleingrundbeſitzern 
für den auf etwa 30 000 Mk. anzunehmenden 
Preis zu erwerben; die betheiligten Großgrund⸗ 
beſitzer geben den erforderlichen Grund und Boden 
ohne jede Entſchädigung her. Der Kreisausſchuß 
ſoll ferner für die Beſchaffung der erforderlichen 
Geldmittel bis zum Höchſtbetrage von 180 000 
Mark zu höchſtens vier Prozent Zinſen und ein 
Prozent Tilgung Sorge tragen. Soweit zur Ver⸗ 
zinſung und Tilgung dieſer Anleihe die Bahn⸗ 
einnahmen nicht ausreichen, iſt der Mehrbedarf 
durch Kreisabgaben mit der Maßgabe aufzu⸗ 
bringen, daß die Mehrbelaſtung des von der 
Bahn berührten Kreistheils mindeſtens zwei Drittel 
der hierfür überhaupt aufzubringenden Kreisab⸗ 
gaben 1 
en Gipfel des Fiskalismus 
haben einige Vorſitzende von Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſionen mit der Auffaſſung 
erreicht, daß auch die den Beamten aus Unter- 
ſtützungsfonds gewährten Beträge als ſteuer⸗ 
pflichtige Dienſtbezüge anzuſehen ſind. Es iſt 
vorgekommen, daß ſolche Bezüge in die Nach⸗ 
weiſungen der Eiſenbahnbehörden über die Dienſt⸗ 
bezüge der ihnen unterſtellten Beamten mit auf⸗ 
genommen wurden. Dieſe Auffaſſung iſt indeſſen, 
wie der Finanzminiſter jetzt ausdrücklich ent⸗ 
ſchieden hat, in den beſtehenden Vorſchriften nicht 
begründet. Unterſtützungen an Beamte dürfen 


demnächſt der Stärkerapport verleſen; einige 
Kameraden haben wieder wegen: rückſtändiger 
Beiträge oder Verzuges geſtrichen werden müſſen; 


är nach den jetzt allgemein maßgebenden Grund⸗ 


ſätzen nur im Falle eines außerordentlichen Be⸗ 
dürfniſſes gewährt werden und ſind daher als 
Vergütung für die dienſtliche Thätigkeit überhaupt 
nicht anzuſehen. Demzufolge kommen Unterſtütz⸗ 
ungen, anch wenn ſie ſich wiederholen, bei Ver⸗ 
anlagung der Beamten zur Einkommenſtener nicht 
zur Anrechnung. 

Die Preußiſche Botaniſche 
Verein überreicht ſeinen Mitgliedern ſoeben 
den gedruckten Jahresbericht für 1898/99. Dem 
Verein gehören außer 4 Ehrenmitgliedern (von 
welchen ein Ehrenmitglied, Herr Rentner Julius 
Scharlok in Graudenz, im Vereinsjahre verſtarb) 
359 Mitglieder an, die namentlich in Oſtpreußen 
ihren Wohnſitz haben. Aber auch in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands und ſogar 
im Auslande hat der Verein Mitglieder. 

— Die nächſtjährigen Kaiferma- 
nö ver ſollen in der Gegend von Elbing zwiſchen 
dem erſten und ſiebzehnten Armeekorps ſtattfinden. 
Man erzählt ſich, daß bei dieſer Gelegenheit der 
Kaiſer zwei Grenadier⸗Regimentern die Gardelitzen 
verleihen wird, und zwar dem in Raſtenburg 
garniſonierenden Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 
rich 11. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4, das im nächſten 
Jahre bekanntlich ein Jubiläum feiert, und dem 
in Königsberg in Garniſon ſtehenden Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1. 

— Für die im Jahre 1900 in Berlin ab⸗ 
zuhaltende Turnlehrerprüfung ift Termin 
auf Donnerstag, den 22. Februar k. Is., und 
die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind 
bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis 
zum 1. Januar 1900, Meldungen anderer Be⸗ 
werber bei derjenigen Königlichen Regierung, in 
deren Bezirk der Betreffende wohnt, ebenfalls bis 
zum 1. Januar kommenden Jahres anzu⸗ 
bringen. — Zur Ausbildung von 
Turnlehrerinnen wird auch im Jahre 
1900 ein etwa drei Monate währender Kurſus 
in der Königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt in 
Berlin abgehalten werden. Termin zur Eröffnung 
desſelben iſt auf Montag, 2. April k. Js. anbe⸗ 
raumt worden. Meldungen der in einem Lehr⸗ 
amte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. 
Jauuar k. 38, Meldungen anderer Bewerberinnen 
bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren 
Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 
15. Januar k. Is. anzubringen. 

Kriegerverein. In der letzten 
Monatsverſammlung am Sonnabend hielt der 
Vorſitzende, Herr Grenzkommiſſar Maerker zunächſt 
eine Anſprache, in der er zu zahlreichem Beſuch 
der Winterverſammlungen aufforderte, ſodann über 
die Gründung des Kyffhäuſerbundes ſprach und 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte; hierauf ge⸗ 
dachte er eines verſtorbenen Vereinskameraden, 
ſowie des gleichfalls zur großen Armee verſam⸗ 
melten letzten Befreiungskriegskämpfers Auguſt 
Schmidt; das Andenken der Verſtorbenen wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es wurde 


andere haben ſich wegen Fortzuges abgemeldet. 
Ein Kamerad wurde neu aufgenommen. — Der 
Vorſitzende empfahl hierauf die Beſchaffung des 
Jahrbuchs, das Halten der „Feldpoſt“ und den 
Ankauf einer Anzahl noch übriger Lotterie-Qoofe. 
Für die „Feldpoſt“ wurde jedem Kameraden ein 
Proſpekt mit Beſtellformular ausgehändigt; den 
nicht Anwefenden wird daſſelbe zugeſtellt werden. 
— Der Vorſitzende theilte mit, daß er als Vor⸗ 
ſitzender des Bezirks einen Aufruf zum Eintritt 
in die Kriegervereine für die jetzt entlaſſenen 
Reſerviſten in den Zeitungen und Kreisblättern 
des Bezirks erlaſſen habe, worauf Kamerad 
Richter die Kameraden aufforderte, eifrig für 
Nachwuchs zu werben; jeder Kamerad müſſe 
einen neuen Kameraden mitbringen. — Durch 
einſtimmigen Beſchluß wurden ſodann die Herren 
Gouverneur Exzellenz von Amann, Kommandant 
Oberſt von Loebell und Bezirkskommandeur 
Major Grunert zu Ehrenmitgliedern ernannt. — 
Für das Winterhalbjahr ſtehen wieder mehrere 
Vorträge in Ausſicht, u. A. einer des Herrn 
Bezirkskommandeurs. — Zum Schluſſe wurden 
noch einige innere Angelegenheiten beſprochen. 
Die Verſammlung war gut beſucht, jedoch iſt für 
die Wintervereinigungen ein noch viel ſtärkerer 
Beſuch erforderlich. Bei der Gepflogenheit des 
Vereins, die Sitzungen nicht bis in das Endloſe 
auszudehnen, ſondern um 10 oder ½11 Uhr zu 
ſchließen, kann jeder Kamerad von feiner Ehe⸗ 
hälfte Urlaub für dieſen kameradſchaftlichen Zweck 
erhalten. 

— Der neue Begräbnisverein hält 
morgen, Sonnabend, Abend eine Generalver— 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungslegung, Wahl der Rechnungsprüfer und 
Ergänzungswahl des Vorſtandes. i 
Der Singverein beabſichtigt da 
Mendelsſohn'ſche Oratorium „Paulus“ im Laufe 
des Winters zur Aufführung zu bringen und hat 
geſtern Abend mit der Einſtudirung dieſes Werkes 
begonnen. f b s f 

— Liederabend. Herr Organiſt Stein⸗ 
werder beabſichtigt, in der erſten Hälfte des Ok⸗ 
tober, wahrſcheinlich am 11., in der Aula der 


n 


ſichtlich der Angeklagten Thom 


gemäß wurden die Angeklagten ſofort nach dem 1 


Knabenmittelſchuue mit Unterstützung mehrerer f 
Schülerinnen einen Liederabend zu veranſtalten. 
Das Programm ſoll ein ſehr reichhaltiges werden; 
es kommen Lieder von Schumann, Schubert, 
Beethoven u. a. zum Vortrag und außerdem 
werden Terzette in mehrfacher Beſetzung und 
mehrere Duette geſungen werden. 

Der Gartenbauverein ſeiert morgen 
Abend im Schützenhauſe ſein Stiftungsfeſt. 

— Das 25jährige Geſchäftsjubi⸗ 
läum und ſeine Silberhochzeit begeht 
am 7. Oktober der Wurſtfabrikant Herr Jacob 
Schachtel in der Schillerſtraße. 

— Die Herbſtſchulferien haben heute 
im Königlichen Gymnaſium begonnen; in den 
ſtädtiſchen Schulen beginnen dieſelben morgen. 
Uebungsmannſchaften. Zur Ab- 
ſolvirung einer Uebung bis zum 7. November 
d. Is. am hieſigen Feſtungstelegraphen ſind am 
27. d. Mts. bei der hieſigen Fortifikation eine 
Anzahl Uebungsmannſchaften aus dem Beurlaubten⸗ 
ſtande eingetroffen. 

— Ein Poſtkurioſum theilten wir 
kürzlich aus Charlottenburg mit, wo ein Brief⸗ 
kaſten acht Tage lang nicht geleert worden war. 
Ein ganz ähnlicher Fall hat ſich auch bei einer 
Poſtagentur in der Nähe von Thorn ereignet; 
ſeit zwei Tagen ſind nämlich dort die Packete 
nicht abgeholt worden, weil der vorüberfahrende 
Poſtwagen keinen Platz mehr dafür hatte, und 
das hiefige Poſtamt anſcheinend keine Mittel hat, 
um auch in Nothfällen die ordentliche Poſtbe⸗ 
ſtellung durch einen Extrawagen oder Boten zu 
bewerkſtelligen. 

— Schwurgericht. 


5 Dar Gattenmord⸗ 
prozeß, der geſtern zur Verhandlung gegen den 
Grundhbeſitzer Franz Pienczewski aus 
Nelberg anſtand, endigte mitt der Verurt heilung 
deſſelben zum Tode und Verlust der bürgerlichen 


| Ehrenrechte auf Lebenszeit. Die Mitangeklagte Käthner⸗ 


tochter Eva Tyburc aus Melberg wurde zu 
7½ Jahren Gefängnis verurtheilt Pienczewski, ein 
Mann von 35 Jahren, war beſchuldigt, ſeine Ehefrau 
Eva, geb. Machholz, im Februar d. J. mit Phosphor 
getötet und die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt 
zu haben; die Tyburc ſoll dem Pienczewski bei dieſem 
Verbrechen mit Rath und That: Hilfe geleiſtat haben. 
Pienczewski hatte die That von vornherein harmäckig 
geleugnet. Trotzdem wurde gegen ihn das Hauptver⸗ 
fahren eingeleitet und Termin zur Verhandlung der Sache 
auf den 26. Juni d. J. anberaumt. In dieſen Termin 
legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab, in welchem er 
die Tyburc der Mitthäterſchaft beſchuldigte. Da die 
Tyburc damals noch nicht unter Anklage ſtand, wurde 
die Sache vertagt, um gegen Beide gleichzeitig vorzu⸗ 
gehen. Nach dem Geſtändnis des Angeklagten Pien⸗ 
czewski iſt der Strafthat folgender Sachverhalt vorange⸗ 
gangen: Ausgangs vorigen Jahres wan über das Grund⸗ 
ſtück des Vaters der Mitangeklagten Tyburs die Sogueſtra⸗ 
tion eingeleitet und Angeklagter Pienczewski zum Se⸗ 
queſter beftellt. Da er als ſolcher häufig auf dem Ty⸗ 
burcſchen Grundſtücke zu thun hatte, lernte er die erſt 
16 Jahre, alte Mitangeklagte Tyburc kennen, mit der er 
alsbald ein Liebesverhältnis annüpfte und längere Zeit 
hindurch ſträflichen Umgang unterhielt. Piengzewski 
wußte ſich die Gunſt der Tyburc durch werthvolle Ge⸗ 
ſchenke zu erhalten. Nach längerem Vorkohr ſprachen ſich 
beide darüber aus, daß ihnen die Frau Pienczawski im 
Wege ſei und daß ihrer Verheirathung nichts antgegen⸗ 
ſtehen würde, wenn die Frau Pienczewski bei Seite ge⸗ 
ſchafft ſein würde. Um ihren Wunſch hinſichtlich der 
Verheirathung verwirklicht zu ſehen, beſchloſſen ſie nun, 
die Frau Pienczewski zu vergiften. Auf Zureden der 
Tybure boſorgte ſich Pienczewski aus der Apotheke zu 
Neumark durch einen Bekannten, angeblich zur Vertilgung 
von Ratten, Gift und übergab die in einer Krucke wohl 
verſchloſſene Phosphorlatwerge der Tybure, damit dieſe 
die Latwerge in ein Stück Wurſt hineinthue, welches 
Pienczewski dann feiner Frau zu affen geben wollte. Die 
Tyburg nahm das Gift und die Wurſt auch an ſich und 
händigte dem Pienczewski ein Stück von der Wurſt am 
nächſten Morgen mit dem Bemerken aus, daß die Wurſt 
nun präparirt ſei und daß er dieſelbe ſeiner Frau ver⸗ 
abfolgen folle. Dieſem Anſinnen kam Pienczewski denn 
auch thatfſächlich nach. Bei der Frau Pienczewski ſtellte 
ſich bald nach dem Genuß der Wurſt Unwohlſein und 
Erbrechen ein. Ihr Zuſtand wurde ein jo ſchlechter, daß 
ſie ſich zu Bette legen mußte und daſſelbe nicht mehr 
verlaſſen konnte. Nach etwa 30ſtündigem ſchweren Leiden 
der Frau Pienczewski ſahen die beiden Angeklagten ihren 
Wunſch erfüllt, da die Frau Pienczewski nach Ablauf 
dieſer Zeit ihren Geiſt aufgegeben hatte. Pienczewski be⸗ 
kannte ſich im vollen Umfange der Anklage für ſchuldig, 


behauptete indeſſen, daß die Tybure die Triebfeder zu 


ſeinem ſträflichen Vorgehen geweſen und daß dieſe dei. 
Gedanken zur Ermordung ſeiner Frau in ihm wach ge⸗ 
rufen habe. Die Tybure gab an, unſchuldig zu jein, 
wenngleich ſie eingeſtand, mit Pienczewski einen ehe⸗ 
brecheriſchen Umgang gepflegt und von der verbrecheriſchen 
Abſicht des Angeklagten Pienczewski Kenntnis gehabt zu 
haben. Sie will ebenſowenig das Gift in die Wurſt 
hineingethan, noch ſonſt irgend welche Beihilfe dem An⸗ 
geklagten bei Begehung der That geleiſtet haben. Als 
richtig gab ſie zu, daß Pienezewski ihr verſprochen habe, 
ſie nach dem Tode ſeiner Ehefrau zu heirathen; ſie habe 
dieſes Verſprechen ernſt genommen und die Abſicht gehegt, 
auf eine Verheirathung mit Pienczewski einzugehen, ſo⸗ 
fern deſſen Frau aus der Welt geſchafft ſein würde. Die 
Geſchworenen erachteten auf Grund der Beweisaufnahme 
und des Geſtändniſſes des e Pienczewski nicht 
nur dieſen, ſondern auch die Tybure im vollen Umfange 
der Anklage für ſchuldig und gaben in dieſem Sinne ihr 
Verdikt ab. — Heute ſtanden zwei Sachen zur Verhand⸗ 
lung an. Die erſtere betraf die Eigenthümerſöhne 
Thomas Clemens und Leo Clemens aus 
Schönwalde und den Klempnerlehrling 
Paul Sommer aus Thorn. Sie hatten ſich wegen 
des Verbrechens der Nothzucht zu verantworten. Die 
Vertheidigung der Angeklagten lag dem Herrn Rechts- 
anwalt Cohn ob. Die Verhandlung fand unter 2 8 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete hin⸗ 
0 as Clemens und Paul 
Sommer auf je ein Jahr Gefängnis. Leo Clemens 
wurde mit einem Jahr drei Monaten Gefängnis beſtraft. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, alle drei Angeklagte in 
aft zu nehmen, weil ſie mit Rückſicht auf die Höhe der 
trafe fluchtverdächtig erſchienen. Dieſem Be ö 
fängnis abgeführt. . 
Ein kaltes Bad nahm am Di 
Abend ein junger Menſch, der mit dem 


* 2 dampfer nach dem linksſeitigen Ufer der Weichſel 
— fuhr. Er ſprang, noch ehe der Dampfer die 
Anlegeſtelle erreichte, nach derſelben und fiel ins 
Waſſer. Der Führer des Dampfers und der 
Schiffsgehilfe hatten Mühe, den Vorwitzigen vom 
Ertrinken zu retten. 
— Rohheit. In Alt⸗Thorn machten ſich 
vor einigen Tagen zwei Knechte das zweifelhafte 
Vergnügen, ein Hündchen des Gemeindevorſtehers 
Zittlau, einen Teckel, in einen Sack zu ſtecken, 
und ſolange unter der Pumpe mit Waſſer zu 
begießen, bis das Thier verendete. Der Hund 
hatte einen Werth von 50 Mk. Die beiden rohen 
Patrone ſind ermittelt, und die Anzeige gegen 
ſie wegen Sachbeſchädigung und Thierquälerei 
erſtattet. 
— Polizeilichech. Verhaftet wurden 4 
Perſonen, darunter der Schmiedelehrling Boleslaw 
Barriſch, der dem Getreidehändler Salomon in 
der Gerechteſtraße aus dem verſchloſſenen Speicher 
Kleie geſtohlen hat. 
— Zugelaufen eine Gans bei Dupke, 
Schuhmacherſtr. 26. 
i Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,87 Meter. 


h Mocker, 28. September. Dem Händler N. hatte 
auf Anſtiften des 14jährigen Knaben Karl Renz vor 
längerer Zeit jein 9jähriger Sohn ein 20 Markſtück ent⸗ 
wendet und dem Renz übergeben. Letzterer leugnet aber 
hartnäckig das Geld erhalten zu haben. — Heute Nach⸗ 
mittag entſtand auf dem Boden des Grundſtücks Bogen⸗ 
ſtraße 9, dem Tiſchlermeiſter Fregin gehörig, Feuer, welches 
bei dem herrſchenden Winde e um ſich griff. Dem 
energiſchen Eingreifen der ſofort auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienenen Abtheilung der 2. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 
21 iſt es vorzugsweiſe zu danken, daß das Feuer auf 
ſeinen Heerd beſchränkt und größeres Unheil vermieden 
wurde. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
mMocker, 28. September. Die hieſige Liedertafel hatte 
geſtern Abend im Wiener Cafe für den Stabstrompeter 
Herrn Windolf, der ſeit vielen Jahren in den Konzerten 
der Liedertafel mitwirkte, eine Abſchiedsfeier veranſtaltet 
und hatte zu dieſem Zwecke eine Liederſängerin engagirt, 
die durch ihre Vorträge weſentlich zur Verſchönerung der 
Feier beitrug. Chorgeſänge, humoriſtiſche und andere 
Vorträge wechſelten in angenehmer Reihenfolge. Der 
x Vorſitzende der Liedertafel, Herr Fabrikbeſitzer Born, 

feierte in einer längeren humorvollen Rede die Verdienſte 
des Scheidenden um die Liedertafel. Auch Herr Dr. 
Goldmann widmete namens des Vereins demſelben an⸗ 
erkennende Worte. 1 

w Culmſee, 28. September. Beim Pflügen auf dem 
Felde des Beſitzers Saruecki in Firlus wurden 4 Urnen 
gefunden, von denen jedoch nur 2 ganz blieben. In der 
einen Urne, mit Deckel verſehen, fand man 2 bronzene 
Ringe. | 
EEE EEE REN TEEN RECHNET CEBEE.POCH 


Kleine Chronik. 


Zu den diesjährigen Jagddis⸗ 
poſitionen des Kaiſers wird der „Poſt“ 
gemeldet, daß der Monarch wahrſcheinlich auf 
eine Einladung Seiner Hoheit des Herzogs von 
Altenburg den Ende Oktober ſtattfindenden großen 
Hofjagden in Hummelshain bei Kahle beiwohnen 
wird. Auch der König von Sachſen hat ſeine 
Theilnahme bereits zugeſagt. Der Beſuch des 
Kaiſers war ſchon in früheren Jahren angekündigt; 
durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle mußte je⸗ 
doch ſtets der Beſuch aufgegeben und die Jagden 
verſchoben werden. In dieſem Jahr werden daher 
die dortigen Hofjagden in einem Maßſtabe, wie 
noch nie zu vor, abgehalten werden. In Schloß 
Hummelshain und auch in dem, dem Oberkämmerer 
Herzog von Ujeſt gehörigen Schloſſe Oppurg 
werden ſchon jetzt im Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden fürſtlichen Beſuch umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 

Die Theilnehmer des Internationalen 
Geographiſchen Kongreſſes, welcher 
vom 28. September bis 4. Oktober im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe tagt, kamen dort am 
Mittwoch Abend zu zwangloſer Vorbeſprechung 
zuſammen. Delegirte der geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaften aller Länder waren anweſend. Die Ge- 
ſamtzahl der Theilnehmer überſteigt eintauſend⸗ 
zweihundert. Den Vorſitz des Kongreſſes führt 
der Präſident der Geſellſchaft für Erdkunde, Pro⸗ 
feſſor Freiherr v. Richthofen. Das Protektorat 
hat der Prinzregent von Braunſchweig über⸗ 
nommen. Der Reichskanzler iſt Ehrenpräſident, 
der Fürſt von Monaco Ehrenvizepräſident. Unter 

den eingetroffenen Forſchern und Gelehrten ſind 
die glänzendſten Namen vertreten. Nanſen und 
Markham ⸗ London treffen noch ein. In einer 
Seitenhalle iſt eine Ausſtellung von Kriegswaffen 
und Hausgeräthen aufgeftellt, welche die Jeſup⸗ 
Expedition auf dem nördlichen Theil der ameri⸗ 
kaniſchen Weſtküſte und der aſigtiſchen Oſtküſte 
geſammelt hat. — Am Freitag Vormittag gegen 
11 Uhr wurde der Geographenkongreß eröffnet. 
Zahlreiche hohe Perſönlichkeiten und viele Ge⸗ toff, der in letzter Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten 
lehrte wohnten der Feier bei. Der Reichskanzler gerathen war, ſo daß man den Zusammenbruch 
Fürſt Hohenlohe hielt eine Begrüßungsanſprache,ſeiner Unternehmungen befürchtete, iſt wegen 
in welcher er, nachdem er den Kongreß auf deut⸗ Unterſchlagung von 750 000 Rubel aus der Kaſſe 
ſchem Boden willkommen geheißen, auf die wich⸗ der Eiſenbahngeſellſchaft in Moskau verhaftet und 
tigen Unternehmungen hinwies, die das Reich in Einzelhaft genommen worden. 
bisher unterſtützte. Des Weiteren betonte er, toff in 
daß die Arbeiten der Berliner Tagung ſich auf 
alle Zweige des geographiſchen Wiſſens erſtrecken 
und in vielen derſelben durch die Anregung und 
die Otganiſation eines internationalen Zuſammen⸗ 
wirkens weiteren Fortſchritten die Bahn eröffnen 
würden. Beſonders bedeutſam werde ſich dies 
für die Erforſchung der Südpolargebiete, welche 
nuch nahezu 60 jähriger Pauſe England und 
1 Deutſchland durch ihre in der Vorbereitung be⸗ 


findlichen Expeditionen von neuem anzugreifen 
entſchloſſen ſeien, erweiſen. Die Abmachungen, 
die auf dem Kongreſſe getroffen würden, würden 
auf lange hinaus ein Zuſammenwirken herbei⸗ 
führen, das in gleichem Maße dem Fortſchritt 
der Wiſſenſchaft diene, wie der friedlichen An⸗ 
näherung der Nationen bei den Werken der Kultur 
und der Ziviliſation. Der neue Kultusminiſter 
Dr. Studt betonte in ſeiner Rede die hiſtoriſche 
Entwickelung und die wiſſenſchaftliche internatio⸗ 
nale Bedeutung der Geographie. Als der Mi⸗ 
niſter auf der Tribüne erſchien, ging lebhafte Be⸗ 
wegung durch das Haus. Bürgermeiſter Kirſchner 
hielt eine ſtreng ſachliche Rede, während Freiherr 
von Richthofen eine eingehende Ueberſicht der Ent- 
wickelung, Erfolge und künftiger Aufgaben der 
Geographie in unſerem Jahrhundert gab. Gegen 
12 Uhr trat eine kleine Pauſe ein. Nach Schluß 
derſelben hielt den erſten Vortrag Profeſſor Chum 
über die Tiefſeeforſchungen der Valdivia - Expe- 
dition. Nach ihm ſprach der Fürſt von Monaco. 
Er wurde von der Verſammlung mit lebhaftem 
Beifall begrüßt. Seine Rede hatte ſeine Unter⸗ 
ſuchungen in den nordiſchen Gewäſſern zum 
Thema. Gegen ½2 Uhr ſchloß die erſte Sitzung. 

* Hebung der Brückenreſte der 
Prinz Regenten⸗ und Bogenhauſerbrücke in 
München. Die Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft 
Nürnberg hat ſich bereit erklärt, die eingeſtürzten 
Theile für den Preis von 39 000 Mark (pro 
Tonne 75 Mk.) zu heben und hiuwegſchaffen zu 
laſſen. Die Geſellſchaft hat aber auch dem Ma⸗ 
giſtrat das Anerbieten gemacht, das (eiferne) 
Material um den Preis von 35 060 Mk. (die 
Tonne zu 68 Mark) wieder zurückzunehmen, d. 
h. zu erwerben. Auf die Differenz von 4000 
Mark, die die Geſellſchaft eigentlich noch herausbe⸗ 
komme, wird von ihr mit Rückſicht auf die ohne⸗ 
dies ſchweren Hochwaſſerſchäden, die die Gemeinde 
betroffen, verzichtet. Das Angebot der Gefell- 
ſchaft wurde, wie die „M. N. N.“ melden, ohne 
Debatte angenommen. 


2 Raubmordverſuch. Ein furchtbares 
Verbrechen iſt in einer der verkehrsreichſten Straßen 
von Berlin verübt worden. In dem Hauſe Luiſen⸗ 
ſtraße 4 hat der 15 Jahre alte Arbeits- und 
Laufburſche Franz Wegener, der Sohn eines 
Arbeiters aus Rixdorf, in Gemeinſchaft mit einem 
Anderen, feine 83jährige Großmutter, die Witwe 
Auguſte Friederike Kaps, zu ermorden verſucht 
und beraubt. Die Frau iſt durch Meſſerſtiche 
und Schläge lebensgefährlich verletzt und liegt, 
nachdem ſie ſich von Morgens bis Abends einen 
ganzen Tag hilflos in ihrer Wohnung befunden 
hatte, jetzt in der Charitee auf den Tod darnieder. 
Der Mordbube iſt glücklicher Weiſe bereits er⸗ 
griffen. ur 

* Bu dem 
wird weiter gemeldet: Der geſtern eingeſtürzte 
Neubau in der Wolſſtraße war vier Stock hoch 
und bereits unter Dach. Die Arbeiter waren 
gerade mit ihrem Mittageſſen fertig und hatten 
die Arbeit des Verputzens des Innenbaues wieder 
begonnen, als das Unglück aus bisher noch un⸗ 
bekannter Urſache ausbrach. Ein Arbeiter konnte 
ſich retten; die anderen, welche im dritten Stock— 
werk beſchäftigt waren, ſtürzten mit dem Bau⸗ 
werk in die Tiefe. Von dem ganzen Bau ſteht 
nur noch ein Theil von zwei Umfaſſungsmauern; 
der innere Bau iſt in ſich zuſammengeſtürzt. Die 
Blätter geben die Zahl der noch unter den 
Trümmern Befindlichen auf acht bis zehn an. 
Ueber 100 Feuerwehrleute und andere zu den 
Rettungsarbeiten Herangezogene ſind ununter— 
brochen bei elektriſchem Licht und Fackelbe⸗ 
leuchtung thätig. Die Angehörigen der Verun⸗ 
glückten umſtehen jammernd die Unglücksſtätte. 

„Der ſtreikende Fuhrmann Henſchel. 
Aus München ſchreibt man: Bei der am ver⸗ 
floſſenen Sonntag Nachmittag im Gärtnerplatz⸗ 
theater angeſetzten Vorſtellung des „Fuhrmann 
Henſchel“ ereignete ſich der ſeltene Fall, daß die 
Direktion das Publikum vor der Aufführung 
nach Hauſe ſchicken mußte, weil der Darſteller 
des Henſchel ſich weigerte, zu ſpielen. Der Dar- 
ſteller ftüßte ſich bei ſeiner Weigerung auf ſeinen 
Kontrakt, wonach er nur für das Münchener 
Schauspielhaus, nicht aber für das Gärtnerplatz⸗ 
theater engagirt ſei. Die Angelegenheit wird das 
Schiedsgericht des Bühnenvereins noch beſchäftigen. 
Der Fuhrmann = Darfteller iſt übrigens von der 
Direktion ſofort entlaſſen worden. 

* Der Direktor der Moskau-Ja⸗ 
ros law Archangelsk-Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft, der auch gleichzeitig Beſitzer großer 
Bergwerke in Sibirien iſt, Herr S. J. Mamon- 


ſtellungen hervorzurufen, fo mißbrauchte Mamon⸗ 
toff dieſe Unterſtützung der Staatsbank, indem 
er den Aktivas 750 000 Rubel entnahm. Am 
Sonnabend wurde Mamontoff vom Prokuror des 
Moskauiſchen Bezirksgeri 
verhafet und ins Gefängnis abgeführt. Der Fall 
hat in der kommerziellen Welt Petersburgs un⸗ 
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geheure Senſation hervorgerufen. — Aus Mos— 
kau meldet dazu ein Privattelegramm vom 27. 
d. Mts.: Für den wegen Unterſchlagung von 
750 000 Rubel verhafteten Moskauer Kaufmann 
Iſawa Mamontoff deponirten mehrere Großkapi⸗ 
taliſten 760 000 Rubel, welche zur Befreiung 
des Mamontoff aus der Unterſuchungshaft ver⸗ 
langt wurden. 

* Die Peſt iſt in Oporto während der letzten 
Tage mit größerer Heftigkeit aufgetreten. Vom 
23. September wurden 3 Peſterkrankungen mit 
2 Todesfällen gemeldet; am 24. erkrankten 4 
und ſtarben 2, am 25. kam eine Erkrankung vor 
und am 26. d. M. 4 Erkrankungen. Auch ſind 
außerhalb des Militärkordons und zwar in Ven⸗ 
danova 10 Peſterkrankungen und 5 Todesfälle 
vorgekommen. Man hat deshalb beſchloſſen, den 
Kordon zu erweitern. 

* Bei dem Erdbeben im Vilajet 
Aidin ſind ausführlichen Mittheilungen zufolge 
mehrere hundert Menſchen umgekommen, Tauſende 
ſind obdachlos. Der Schaden wird auf 2 Milli⸗ 
onen Pfund geſchätzt. Behufs Einleitung von 
Sammlungen haben ſich Hilfskomitees gebildet. 
Fortdauernd werden leichte Erdſtöße im Erdbeben⸗ 
zentrum Seraiköi wahrgenommen. 

Einen heiteren Zwiſchenfall gab 
es bei einer Strafkammerſitzung in Heiligenſtadt. 
Eine ledige Dame, deren reiferes Alter man an 
ihrem Aeußeren ſogleich erkennen konnte, tritt als 
Zeugin auf und wird bei der Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien vom Vorſitzenden gefragt: „Wie alt 
ſind Sie?“ „24 Jahre“ lautet die Antwort. 


Präſident: „Es ſcheint mir, als ob Sie älter“ 


wären, wann iſt Ihr Geburtsdatum?“ Zeugin: 
„Weiß ich nicht.“ Präſident: „Wann iſt Ihr 
Geburtsjahr?“ Zeugin: „Weiß ich nicht.“ Präſi⸗ 
dent: „Na, ſetzen Sie ſich mal einſtweilen, be⸗ 
ſinnen Sie ſich noch einmal genau und ſagen 
Sie uns dann, wie alt Sie find!" — Nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde, nachdem eine Reihe weiterer 
Zeugen vernommen find, wird die Dame aber- 
mals aufgerufen und der Präſident fragt: „Nun, 
Fräulein Emma, wie alt ſind Sie denn eigent⸗ 
lich?“ „36 Jahre, Herr Präſident!“ antwortet 
die ehrwürdige Jungfrau jetzt unter toſendem Bei⸗ 
fall des Auditoriums. 

* Einem wüſten Theaterſkandal 
diente letzten Sonnabend das Londoner „Avenue⸗ 
Theater“ zum Schauplatz. „Die unterbrochenen 
Flitterwochen“ betitelt ſich ein Geſellſchaftsdrama 
von Kinsley Pelle, das zur Erſtaufführung ge⸗ 
langte, beſſer geſagt, gelangen ſollte. Denn das 
entrüſtete Premiérenpublikum ließ das „moderne 
Sittendrama“, welches die Verderbnis gewiljer 
high life⸗Kreiſe gar zu anſchaulich auf die Bühne 
N Spielen. Das vornehme 
Logenpublikum verließ oſtentativ den Saal, 
während die Galerie durch draſtiſchere Mittel 
ihren Unwillen kundgab. 

* Hurrah! Am Geburtstage des Landes⸗ 
fürſten hielt Hauptmann v. A. die befohlene An⸗ 
ſprache an ſeine Kompagnie in folgender Weiſe: 
„Leute! Ausgeflaggte Dörfer, Böllerſchüſſe, jeder⸗ 
mann fünfzig Pfennige in die Hand, die Unter⸗ 
offiziere eine Mark. Das alles faſſen wir zuſam⸗ 
men in den Ruf: Seine Hoheit ꝛc“ 

* Die wahre Erziehung. Leutnant: 
„Jeſtern in Jeſellſchaft Jymnaſiallehrer mächtig 
abjeführt. Spricht da dieſer Steißtrommler von 
individueller Erziehungsmethode! So 'n Quatſch. 
Na, hab einfach auf Armee hinjewieſen: Eine 
Schießvorſchrift — Ein Exerzierreglement — 
Eine Felddienſtordnung!“ (Simpliciſſimus.) 


Neueſte Nachrichte 


Berlin, 28. September. Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte dem Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner für ſeine der Stadt Berlin ge⸗ 
leiſteten außerordentlichen Dienſte einen Extra- 
betrag von 12000 Mark. Der Magiſtrat wird 
erſucht, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Berlin, 29. September. Anläßlich des Geo⸗ 
graphenkongreſſes fand beim Reichskanzler ein 
Diner ſtatt, wozu ein kleiner Kreis von Kongreß⸗ 
mitgliedern geladen war, darunter der Fürſt von 
Monaco, Nanſen, Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar. Der Reichskanzler trank auf die ſegens⸗ 
reichen Arbeiten des Kongreſſes. Richthofen dankte 
für den Empfang. Der Fürſt von Monaco 
brachte ein Kaiſerhoch aus; der Reichskanzler, auf 
Richthofen antwortend, trank auf die Gäſte und 
die geographiſche Wiſſenſchaft. Nach dem Diner 
folgte ein Empfang. 0 

Düffeldorf, 28. September. Zu Ehren 
des Miniſters Frhrn. v. Rheinbaben fand heute 
Nachmittag in der ſtädtiſchen „Tonhalle“ ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. Unter den nahezu 1000 
Theilnehmern befanden ſich Oberpräſident Naſſe, 
Generaloberſt Freiherr v. Los und die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden. Oberbürger⸗ 
meiſter Marx feierte in längerer Rede den 
Scheidenden, wobei er beſonders die Objektivität 
und den Gerechtigkeitsſinn rühmte, welche der⸗ 
ſelbe jederzeit gegen Jedermann bethätigt habe. 

Köln, 28. September. Bis heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr ſind aus den Trümmern des 
eingeſtürzten Hauſes in der Wolfſtraße 4 Todte 
hervorgezogen worden. Nach den Verletzungen 
muß der Tod faſt augenblicklich eingetreten ſein. 
Es liegen noch 6 Perſonen unter den Trümmern. 
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Warſchau, 28. September. Hieſigen Blättern 
zufolge hat der Verkehrsminiſter verfügt, daß auf 
ſämtlichen Staatsbahnen Rußlands und Polens 
die Beamten jüdiſcher Konfeſſion zu entlaſſen ſeien. 

Warſchau, 28. Sept. Die Statuten der 
„Warſchauer Bank für Handel und Induſtrie“ 
ſind vom Finanzminiſter beſtätigt worden. Der 
Bank, deren Grundkapital 2½ Millionen Rubel 
beträgt, ſteht es frei, Zweigniederlaſſungen zu 
errichten. Gründer der Bank find: Graf Wielo⸗ 
polski, Borman, v. Dobiecki, v. Jezierski, Graf 
Zamojski, Zerebkow, Komierowski, 
Starynkiewicz, Toll und Jankowski. 

Warſchau, 28. September. Der Gehilfe 
des Generalgouverneurs der Weichſel⸗ Provinzen, 
General Oroprienko, wurde plötzlich ſeines Amtes 
enthoben, angeblich wegen zu milder Behandlung 
der in der Warſchauer Citadelle untergebrachten 
polniſchen Gefangenen. 8 

Paris, 28. September. Der Kriegsminiſter 
Gallifet ordnete aus Anlaß der Aeußerungen des. 
Hauptmanns Desmichels vom 5. Dragoner⸗Re⸗ 
giment in Compiegne über ſeinen Tagesbefehl 
an, daß eine Unterſuchung darüber eingeleitet 
werde. 

London, 28. September. Wie die „Daily 
Chronicle“ aus Kapſtadt meldet, ſtellt ſich die 
ganze Bevölkerung mit Ausnahme der Engländer 
auf Seiten der Buren. In Verſammlungen, 
welche von Dänen, Franzoſen, Deutſchen, 
Schweden und Belgiern beſucht ſind, wurde be⸗ 
ſchloſſen, Transvaal in jeder Weiſe zu unter⸗ 
ſtützen. 

Madrid, 29. September. (Tel.) Nach 
hier eintreffenden Nachrichten nimmt die Peſt in 
Portugal einen erſchreckenden Umfang an. Es 
wird täglich ſchwerer, die Seuche auf ihren Herd 
zu beſchränken. Die Aufregung der Bevölkerung 
wächſt bedrohlich. wre 

ö 


Marconi, 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: A. Voß, Kahn 
mit 2200 Zentner Rips, von Wloclawek nach Danzig; 
F. Frede, Kahn mit 2400 Zentner Getreide, von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; Kapt. Wutkowski, Dampfer „Ruß⸗ 
land“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Warſchau; M. Polaszewski, Kahn mit 
3000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
J. Schlatkowski, Kahn mit 2400 Zentner Harz, von 
Danzig nach Warſchau; B. Schlatkowski, Kahn mit 
1180 Zentner Blech, von Danzig nach Warſchau. Abge⸗ 
fahren iſt der Schiffer: Kapt. Schulz, Dampfer „Meta“ 
mit. 97 Faß Spiritus und 200 Zentner diverſen Gütern, 
von Thorn nach Königsberg. — Waſſerſtand: 1,56 
Meter. — Windrichtung: W. ; 


30. September Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 1 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang A N 


2 
3 


77 N 
n 
n 


Mond: Aufgang 
Mond-Untergang 


. 1 
11 Stund. 36 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 24 Min. 
— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 29. September. Fonds ſtill. | 28. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,30 
Warſchau 8 Tage 215;7 — 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,20 88,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,60 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,50 97,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,20 88,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,80 97,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 85,80 
do. „ 3½ packt. do. 94,90 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 94,30 94,23 
15 75 4 pCt. 100,80 101,00 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,75 98,25 
Türk. Anleihe C. 26,80] 236,00 
Italien. Rente 4 pCt. 92,60 92,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 85,0 85,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,70 191,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 95,40 199,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,50 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — i 
Weizen: Loko Newyork Okt. 770 76% u 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 
„ % 70 M. St. 44,20 43,80 


” 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 29. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,00 Bf., 42,70 Gd. —.— bez. 
Sep. 43,60 = „ — 
Oktbr. 43,00 41,30 


* 7 * 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 28. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten ka 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 726—777 Gr. 
140—152 Mark. i a 


inländiſch bunt 756—766 Gr. 138150 M. 
inländiſch roth 687—769 Gr. 132—147 M. 
Rogg En — grobkörnig 699— 744 Gr. 140 bis 


Gerſte: inländiſch große 662—680 Gr. 135—136 M. 
tranſito große 641 Gr. 104 M. 2 — 
Hafer: inländiſcher 118—119 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
443 00 Kilogr.: Weizen⸗ 4,00 M. Roggen⸗ 


" 


Amtlicher Bericht der Bromberger 


Handelskammer 
vom 28. September. N 


Weizen: 144131 M. e 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 M. „ 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130 —140 NM. 


Hafer: 120—126 M. 


e 
e A 


“ 


mit Wirthin Anna Rahn. 


Bekanntmachung. 


Für die hier zu errichtende Schiffer⸗ 
ſchule, in welcher den Winter: Pr 
an den Wochentagen Nachmittags von 
5—7 Uhr Unterricht im Rechnen, 
Handelslehre, deutſcher Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, Geſetzeslehre, 
Schiffsdienſt und Samariterdienſt 
ertheilt werden ſoll, werden Meldungen 
von jüngeren und älteren Schiffs⸗ 
bedienſteten und Schiffern im Melde- 
amt im Rathhauſe, in dem Bureau 
der Waſſerbauinſpektion und bei den 
Herren Schiffsreviſoren Henschel und 
Fansche, Brombergerſtraße 16¼78, ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn, den 26. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


wird von un erer Gasanſtalt vom 
1. Oktober d. J. ab, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ 
gegeben: 
grober Koks per Ctr. 90 Pf. 
feiner „ „ „1.00 Mk. 
Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. für den Centner berechnet. 
Thorn, den 28. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 4 


Die Coppernicusſtraße zwiſchen 
Bäcker⸗ und Heiligegeiſtſtraße wird 
wegen einer größeren Anſchlußarbeit 
der Kanaliſation und Waſſerwerke von 
heute ab auf einige Tage für den 
Fuhrwerksverkehr evtl. auch für die 
Straßenbahn geſperrt. 

Thorn, 29. September 1899. 


Die Polizei⸗erwaltung. 


Zwangs versteigerung. > 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band II, 
Blatt 54, auf den Namen der 
Johannes und Elisabeth, geb. 
Wernick, Geise'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mocker, hinter 
den Eichbergen belegene Grund⸗ 
ſtück (Wieſe) am 


29. November 1899, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,77 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 

von 0,60,81 Hektar zur Grund⸗ 

ſteuer veranlagt. Gebäude ſind 

für das Grundſtück nicht kataſtrirt. 
Thorn, d. 22. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Kreiſe Glogau ge⸗ 
legenes Waſſer⸗ und 
= Dampfmühlen⸗Grund⸗ 
ſtück, welches ſich ſeit 
35 Jahren im Familien⸗ 
beſitz befindet, mitten im Dorf an der 
Chauſſee, Bahn und nächſter Nähe der 
Stadt gelegen, Geſchäftsmüllerei, gutes 
Detailgeſchäft, gute, maſſive Gebäude, 
neue, moderne Mühleneinrichtung, etwas 
Land, beſtes Inventar, wegen Krankheit 
des Beſitzers ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 8000 Mk. oder 
nach Uebereinkunft. Näheres durch 
Arthur Arndt in Muſternick, 
Poft Neuſorge i. Schl. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., K iD u. all, 
Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäderftr 3. 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. September 1899 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Anton 
Steigmann. 2. Tochter dem Arbeiter 
Jacob Jaworski. 3. Tochter dem 
Gärtner Michael Kozlikowski. 4. 
Tochter dem Arbeiter Martin Lopa⸗ 
tedi. 5. Tochter dem Arbeiter Franz 
Jaworski Schönwalde. 6. Tochter 
dem Arbeiter Michael Jeziorski. 7. 
Tochter dem Eigenthümer Hermann 
Poeck. 8. Tochter dem Eigenthümer 
Carl Gieſe. 9. Tochter dem Arbeiter 
Vie Gurzinski. 10. Tochter dem 

igenthümer Stephan Czarnecki. 11. 
Sohn dem Meier Emil Peterſen. 
12. Sohn dem Arbeiter Wilhelm 
Knels. 13. Sohn dem Arbeiter 

Johann Kasprzuycki. 

f b als geſtorben: 

1. Aung . 
6 W. 2. Beſitzer Peter Ginau 50 J. 
2 Arbeiter Reinhold Enn⸗S 177 5 

47 J. 4. Todtgeburt. 5. Eliſabeth 
Lietz 4 M. 6. Julianna Großmann 
geb. Krauſe 73 J. 7. Emma Herzberg 

2 J. 8. Alfred Raddatz 8 T. 9. 
Martha Pruſieckt 2 J. 10. Julianna 
Strohſchein 2 M. 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Klempner Franz SanertEhom 
und Plätterin Hedwig Koſch. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Franz 1 Thorn 
Vize⸗ 
fſeldwebel Richard Böttcher⸗ en mit 

Beſitzertochter Ida Broſius. 3. Schweizer 
Auguſt Drietchen mit Hedwig Malis. 
zewski. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 50. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
4 Bettgeſtelle mit Betten, 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel, 
1 Kommode, eine goldene 
Damenuhr, J gold. Herren: 
uhr mit Kette, 1 Cheeſer⸗ 
vice, 2 Sack ungebrannten 
Kaffee, 16 Bände Meyer's 
Converſations Lexikon, ein 
Fahrrad u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


baare 


Konzess, Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen i. Thorn, Bacheſtr. 11 
Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus L und II. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


Diskrete BehandL, ſchnelle Hilfe, 
Fr. Meilicke, sage femme, Berl in, 
N Markgrafenſtr. 97 L. 


gm m BE cu zu En ma Em Du 


| Sehörshrebe-Kursu, 


Montag, den 2. Oktober er., 
Abends 8½ Uhr 


eröffne einen 
Schönschreibe-Kursus. 


Unbedingter Erfolg, wie bekannt, 
garantirt. 

Honorar 15 Mark, ausnahmslos 
im Voraus zahlbar. 

Anmeldungen nehme Sonntag, 
Vormittags von 9—11 Uhr, in meiner 
Wohnung entgegen. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 
WW WWU rn 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur 
Stärkung gebraucht. Marke Supe- 


rieur Y Otr.⸗Fl. à Mk. 2,30. 


Niederlage für Thorn und Umgegend 
Oskar Drawert, Thorn. 


bei 


SAAAAAAAAAAAAAAAAAA AS 


2 Vom 1. Oktober 


4 Bau⸗-Bureau in der 


4 


4 Bäckerſtraße 


er. ab befindet ſich mein > 


18, J. Etage. 


VVV 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bp> 
Bauten, zeichnungen u. Koſtenanſchläge, ſowie Anferti: e 


Anlagen ie. bei coulanten 


> 
4 


Svvvvvvvvvvvvvvvvvvvꝰ f 


gung von ſtatiſchen Berechnungen, 


Paul Weber, 


Kanalijations: > 
b> 
> 
> 


Preiſen. 


= 


Baugewerksmeiſter. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 
Bankfonds > 
Dividende im Jahre 1899: 


” 


30 


1899: 766/ Millionen Mark. 
1899: 247 ¼ Millionen Mark. 
bis 137% der Jahres-Normal⸗ 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Bromberger Vorſtadt 


Vertrele in Thorn: Albert Olschewski, Scatgecge nos: 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Einen 


Teppiche 


in allen Größen hatte 


einzukaufen und empfehle ſolche 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Bettvorleger und Felle 
Gardinen. 
Portieren 


in großer Auswahl unerreicht billig. 


Kaufhaus 
M. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Poſten 


Gelegenheit unter Preis 


Läuferstoffe 


vermiethen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel. in. 


Strickwolle, 


größtes Lager, zu noch alten, billigen Preiſen. 


Bettfedern, 


nur friſche, reine Waare, zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus II. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 54. 


Fee LER 
OOOOOO OOO Restaurant Kiautschou, 


im Neubau neben 
Ph. Elkan Nachfl. 


Birkenthal, 8 
prakt. Zahnarzt. 
OOOO OO 
RE ER ETENTRFTTEN 
Anfang Ofttober 


verlege ich mein Geſchäft 
nach meinem eigenen hauſe 


6 teſt ‚ 
w 177 W * ab 8 empfiehlt wg, a ee mäBigen 
dane guten Mittagstisch 
Breiteſtraße öl, zu mäßigen Preiſen, ferner auch kalte 
Etaa u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
J. age, T. Gregrowiez. 


Herrenmoden ! 
für Herbst und Winter. 


Täglich 
Eingang neuer Stoffe. 


Ih Doliwa, 


Artushof. 


; | u | Metalistempe 
Breiteſtraße 54, (can. 8 anne 
gegenüber stempel ee 
C. B. Dietrich & Sohn. für alle 2255 D 
des Petschafte. 


und Private. 


STE 


Justus Wallis, . Siegeloblaten, 


— ö ũ— — — 


Dom 1. Oktober ab befindet ſich die 
e Robfchlächterei "eng Alle Aıten 
OCoppernicusstrasse 13. Geschäfts- 
U hi Bild Stempel. E. Breitestr. 10. 
iehig-Bilder Pe Efe 
für für sämmtlichen 
Geschäft und Schreibstuben- 


und Album, Stollwerkbilder, Poſt⸗ 
kartenalbum, anerkannt beſte Platin- 


Brennapparate, Brenn und Mal- 
vorlagen, Holz-, Leder- und Papp⸗ 
waaren zum Brennen, bemalte Ofen⸗ 
ſchirme und andere fünftlerifch aus⸗ 
geführte malereien empfiehlt Leo 
Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


150 Mark monatlich 


uud hohe Prov. zahlt reſpekt. Herren für 
8 Verkauf an Wirthe, Private] x 

1. ſ. w. ein la. Hambg. Haus. Off. u. 
L 2779 an 6. L. Daube à Co., Hamburg. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bädermitr. 


Ein Schrmäöchen 


verlan 
Lesser Cohn, Sesieckrahe 24. 


100 Thlr., Mädchen für 
Köchin, Alles, 80 Thlr., erhalt. zu 


jed. Zeit gute Stell. b. fein. Herrſch. durch 
Frau Liebig, Charlottenburg, 
Schulſtraße 16. 


Bedarf. 


Erfolg! 


Haus. 


65 jähriger 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang⸗ 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
Wachs ne ichen e u. Erhaltung 


eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u. Barthaares. Mit ig 
u. Zeugnißabſchriften à 90 Pf., M. 1 
Kreller’s Schuppenwaſſer Mark 120 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Zum vertrieb (feſte Rechn.) von 


Getreide-Laca0 „ae 
Reichs⸗ Ben) 
(Hafer⸗Malz), 
ein gediegenes, ſehr wohlſchmeckendes 
nahrungsmittel wird ſolvente Firma 
(Detaille oder en gros) geſucht. Für 
Einführungsbemühungen wird Extra⸗ 
rabatt gewährt. Guter Nutzen, große 
Zukunft, feiner Artikel. Muſter und 
Bedingungen verſendet die „Getreide⸗ 
Cacao⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft Karutz“, 
Altona⸗Ottenſen bei hamburg. 


Eine ach ſaubere 
Waſchfrau TE 
geht aus dem Hauſe waſchen. 
Bednarskl, a ert vorſt. Sleileſtr. 15 
Junge Mädchen, 
die gut wäſchenähen erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
1 Löffler, Moder, Bergſtr. 49. 


Ordentl. Laufburſche 


kann ſich ſof melden Schloßſtr. 14, II. 


Ein ordenkl. Cauf bursche 


wird von ſofort geſugg. 
ie S. David. 


Eine anſtänd. e e 
kann ſich ſof, melden Brückenſtr. 8 


Eine tũ 5 5 Aufwärterin 
geſucht tharinenſtraße 5, III. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
Culmer Chauſſee 40. 


Wer 8 auf Hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unf. Proſpekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 


G. m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerſtraße 87 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
mechaniſche Strumpfſtrickerei von 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


in den neueſten Fagons 
zu den a Preifen 


8. Landsberger, 


5 Keita 18 
b. P., Thorn. 


Z Geld. u 


Gorsetts 


victoria⸗CTheater. 


(direktion: O. O. Röntsch.) 
Sonntag, den 1. * Oftober 1899: 
Eröffnungs-Vorstellung. 
Zwei Wappen, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenfeld 
und Kadelburg. 


Dienſtag, den 5; Oktober 1899: 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 

Preife der plätze: Im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski: Loge und 
Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 60 Pf. — An der Abend⸗ 
kaſſe: Loge und Sperrſitz 1.75 Mk., 
1. Platz 1.25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Restaurant Kiautschou. 
Gerechteſtraße 31. 
— Sonnabend: 


— — 


M. Z. n. K. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21,2. v. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den I. Oktober: 


Altſtädt. evang. Kirche. 
(Erntedankfeſt.) 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienit. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für bedürftige Gemeinden. 
der Provinz. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Einſegnung der Konfirmanden der 
St. Georgen-Gemeinde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für bedürftige Gemeinden der 
Provinz. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Evang.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Rehm. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Gymnaſiums. 

Herr Prediger Arndt. 
mMädchenſchule Mocker. 
Vor⸗ und Nachm.: Kein Gottesdienit. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Moder. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm⸗ 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 


„Sum Blauen Kreuz“. 
Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 

Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vereins⸗Vorſitzender 


Christl. Verein junger Männer. 
e Klee 
Sonntag, den 1. "Ottober er., 
Abends 7½ Uhr: 

Einweihung der neuen 
Vereins-Räume. 


orner Marktpreiſe 


am Freitag, den 29. September 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Nachm. 2 
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1 Oftdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 30. September 1899. 


Feuilleton. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Zwickert. 
(Nachdruck verboten.) 


9.) (Schluß.) 
Dieſe und ähnliche Gedanken beſtürmten Lola 
fortgeſetzt. Mutter und Freundin fühlten das 


innigſte Mitleid mit der Aermſten, doch Troſt 
und Hilfe vermochten ſie nicht zu ſpenden. „Noch 
iſt ja nichts entſchieden,“ mahnte Jutta, „der 
Erbprinz kann ja noch geneſen.“ Jedoch dieſe 
Hoffnung erwies ſich raſch genug als eitel. Prinz 
Erich ſelbſt ſandte ſeiner Braut in einem Xele- 
gramm die Todesbotſchaft. „Der Erbprinz heute 
morgen geſtorben. Der Herzog iſt bereits nach 
Wiesbaden abgereiſt. Ich folge ihm dorthin. 
Sorge Dich nicht, Herzlieb! So bald ich kann, 
ſchreibe ich näheres. Ich bleibe allzeit — Dein 
getreueſter Erich.“ Von Klaus folgte zwei Tage 
darauf ein längerer Brief. Er hatte den Prinzen 
auf der traurigen Fahrt begleitet. Der Herzog, 
ſo ſchrieb er, wäre ganz gebrochen. Zwiſchen den 
fürſtlichen Brüdern ſei durch den Todesfall eine 
Annäherung erfolgt. Prinz Erich ſtehe dem re⸗ 
gierenden Herrn in aufopferndſter Weiſe zur Seite. 
Letzterer betrachte offenbar unter den veränderten 
Umſtänden die Aufrechterhaltung der Verlobung 
als ausgeſchloſſen. Die Leiche des jo jung ver- 
ſtorbenen Thronfolgers werde nach der Heimath 
gebracht werden, nach dem Begräbnis würde es 
jedenfalls zu einer offenen Ausſprache zwiſchen 
dem Herzog und ſeinem Bruder kommen. Arme 
Lola! Er, der Schreiber, wiſſe wirklich nicht, was 
er wünſchen und hoffen ſolle. Sein Herz ſei in 
dieſer Frage getheilt. 

Der Prinz ſchrieb Lola in dieſer Zeit immer 
nur kurz, indes die wenigen Zeilen, welche er 
ſandte, waren ſtets von leidenſchaftlicher Zärtlich— 
keit erfüllt. Die von Klaus angedeutete Unter⸗ 
redung mit dem Herzog ſchien bereits ſtattge⸗ 
funden zu haben; denn der Geliebte ſchrieb ihr 
eines Tages in einem etwas längeren Brief: 
„Der eitle Glanz des Thrones ſoll mich 
nicht blenden. Alle Lockungen, die man ver⸗ 
ſucht, ſind vergebens. Ich verzichte auf Her⸗ 
melin und Krone und halte dafür feſt an Dir, 
Du Krone aller Frauen. Mit einem wichtigen 
Auftrage will mich mein Bruder nach Berlin 
ſenden, wo ich dann wohl an zwei Wochen werde 
aushalten müſſen. Es ſoll dort jedenfalls ver⸗ 
ſucht werden, von anderer Seite auf mich einzu— 
wirken. Verlorene Liebesmüh! Als ob ein 
Wendenburger je ſein Wort brechen könnte! Ich 
liebe Dich, Lola, heut noch jo innig ſo leiden— 
ſchaftlich, ja, ich möchte ſagen, noch inniger, noch 
leidenſchoftlicher wie damals, als ich bei der 
Schlittenfahrt in Templin um Dich warb. Leb' 
wohl, mein Lieb! Bald iſt der letzte Anſturm 
zurückgeſchlagen, und wir ſchließen dann raſch, 
um allen Fährlichkeiten zu entgehen, den Bund 
fürs Leben. O, wäre es nur erſt ſo weit, und 
Du wäreſt mein, ganz mein!“ — Dieſer Aus⸗ 
bruch gluthvollſter Zärtlichkeit konnte Lola nicht 
täuſchen. Es war ihr nur zu klar, auch der 
Geliebte hatte mit Zweifeln zu kämpfen, und das 
war entſcheidend. Lange ſaß ſie einſam mit dem 
Briefe in der Hand. Endlich ging ſie zu ihrer 
ai der fie ſchweigend den Brief des Prinzen 
reichte. 

„Was ſagſt Du zu Erichs Brief, Mutter?“ 
fragte ſie und richtete ihre Augen mit faſt ängſt— 
licher Spannung auf die Matrone. 

Frau von Golm blickte ihrer Tochter mit 
dem Ausdruck unbeugſamer Energie feft an, als 
könnte fie derſelben dadurch die Thatkraft und 
den Muth einflößen, welche fie ſelber beſeelten. 
„Kind,“ ſagte ſie dann, „ich leſe in Deiner Seele, 
ich kenne Deine Zweifel und — ich theile ſie. 
Prinz Erich liebt Dich zärtlich, er wird dem 
Thron entjagen ohne Zögern, aber im tieſſten 
Innern wird er das Opfer nur allzu ſchmerzlich 
empfinden. Die Purpurroſen der Liebe welken 
oft ſchnell; wehe ihm und Dir, wenn dann 
ſpäter einmal in ſeiner Bruſt die Reue wach 
wird!“ 

„Und wenn Du recht hätteſt,“ rief Lola, 
leidenſchaftlich erregt, „er — nicht ich — ſteht 
am Scheidewege und ſoll ſich entſchließen. Was 
kann ich thun?“ . 

„Du weißt es Kind, ohne daß ich's Dir 
ſage.“. 

Lola ſchlug beide Hände vor das Geſicht. 
Lange ſtand ſie ohne Bewegung da, nur ab 
und zu bebte ihr ſchöner Körper wie von einem 
Krampf geſchüttelt, dann ließ ſie die Hände von 


ihrem Antlitz ſinken, aus dem der letzte Bluts-] Hoheit — hm, wie's ſcheint, geſchehen auch heute 


tropfen gewichen ſchien, und ſchritt auf ihre 
Mutter zu. „Es ſoll geſchehen, Mutter,“ ſagte 
ſie mit matter Stimme, „ich muß handeln für 
ihn und für mich und mit eigener Hand mein 
Glück begraben.“ 

An den nächſten Tagen ſchrieb Lola mehrere 
Briefe. Antwortſchreiben trafen umgehend ein. 
Lola erſchien ſortan zwar ſtill und in ſich ge— 
kehrt, jedoch der wilde Schmerz, die Zweifel 
und Seelenkämpfe waren offenbar vorüber. Eines 
Morgens legte ſie einen Brief vor ihre Mutter 
hin, er war an Se. Hoheit Prinzen Erich von 
Wendenburg adreſſirt, zur Zeit in Berlin, Hotel 
Royal. „Dies, Mutter,“ ſagte ſie mit vibrirender 
Stimme, „giebt ihm die Freiheit zurück, zerreißt 
das Band. Er wird hierherkommen mich ſuchen 
— ich muß alſo fort. Unſere alte Freundin 
Sallemthiem wird mir vorläufig Unterkunft ge- 
währen. Vorerſt aber reiſe ich nach Wenden⸗ 
burg. Die Kaſten mit meinen Koſtümen ſind 
dort noch zurückgeblieben, ich will ſie mitnehmen; 
werde ich alles doch wieder brauchen, meine Kunſt 
ſoll mir Troſt gewähren und mich entſchädigen 
für das, was ich verloren. Auch will mich der 
Herzog ſprechen. Ich hatte ihm geſchrieben — 
er war vordem immer gütig gegen mich geweſen 
— und ihn um Verzeihung gebeten für das Leid, 
das ich ihm wider Willen zugefügt. Vor allem 
aber bat ich den hohen Herrn, Erich an etwaigen 
Nachforſchungen zu hindern. Findet er mich und 
beſtürmt er mich mit der Gewalt ſeiner leiden⸗ 
ſchaftlichen Zärtlichkeit — o Gott, ich bin nur 
ein ſchwaches Weib!“ f 

Tief bewegt zog Frau von Golm ihre Tochter 
an ſich. „Du haſt das Rechte gethan, mein 
Kind. Du opferſt vielleicht Dein Lebensglück, 
aber Du erhältſt Dir den Frieden der Seele. 
An Erichs Seite hätteſt Du unter dieſen Um- 
ſtänden weder Glück noch Frieden gefunden. 
Ritterlich genug, hätte er wohl nie über das 
Opfer geklagt, das er Dir gebracht, mochte er 
dasſelbe im Laufe der Jahre auch immer ſchwerer 
empfinden. Allein inſtinktiv würdeſt Du bald 
genug gefühlt haben, daß er nicht befriedigt, nicht 
glücklich iſt. Und was hätteſt Du dann erſt ge⸗ 
litten? Ein Mann wie er, zum Herrſcher ge⸗ 
boren, die perſonifizirte Thatkraft, findet in einem 
Liebesidyll nicht Genüge und nicht Erſatz für 
einen Thron, den er geopfert.“ : 

In Lolas Seele wurde es bei dieſen Tiebe- 
vollen Worten allmählich ſtiller und friedlicher. 
Der Brief wurde zur Poſt befördert, und Lola 
rüſtete ſich zur Abreiſe. 

Schmerzlich bewegt war der Abſchied; noch 
eher als Lola gedacht, traf der Prinz ein. Mit 
ihrem Herzblut hatte Lola den Brief an den Ge— 
liebten geſchrieben, kein Wunder, daß er dem 
Fürſten an die Seele griff. „Wie edel und gut 
ſie iſt,“ rief er erſchüttert, „und ich ſollte ſie 
laſſen? Nimmermehr!“ Er beſtürmte die Frei- 
frau, ihm Lolas Aufenthalt zu entdecken, doch 
dieſe blieb ſtandhaft. In überlegten Worten wies 
dieſelbe auf den geheimen Zwieſpalt in der Seele 
des Prinzen hin und ſprach unerſchrocken die An⸗ 
ſicht aus, daß letzterer bei aller Liebe zu ſeiner 
Braut die Thronentſagung ſchließlich als ein zu 
ſchweres Opfer empfinden würde. Prinz Erich 
wollte lebhaft proteſtiren, doch unter den ſcharfen 
Blicken der alten Frau, die in ſeinem Innern 
leſen zu können ſchien, erſtarb ihm der Wider⸗ 
ſpruch auf der Zunge. ö 

Zur ſelben Zeit, wo in „Villa Dolores“ 
Prinz Erich nach Lola forſchte, wurde auf dem 
einſamen Jagdſchloß „Haſſenburg“, wohin in 
ſeinem Vaterſchmerz ſich der Herzog zurückge⸗ 
zogen hatte, von dieſem eine unbekannte Dame 
in längerer Audienz empfangen. Tief verſchleiert 
war dieſelbe gekommen, ebenſo ging ſie wieder. 
Zum höchſten Erſtaunen der Hofbedienſteten, 
welche von ihrem ſtolzen Herrn dergleichen nicht 
gewohnt waren, geleitete der Fürſt die Unbe— 


noch Zeichen und Wunder.“ Wiederholt den Kopf 
ſchüttelnd, ſchritt der Adjutant in das Schloß 
zurück. Die aber, welche er genannt, war es 
wirklich geweſen. Ihr Liebestraum war jetzt end— 
giltig vorüber, die Vergangenheit begraben für 
immer. 

* 1 * 

Geflügelt rollte das Rad der Zeit dahin. 
Wochen und Monate vergingen, und aus den 
Monaten wurden Jahre. Klaus Felſingen war 
unter den veränderten Verhältniſſen in Wenden⸗ 
burg geblieben und hatte Jutta von Wolfsburg 
heimgeführt. Zwei muntere Kinder, ein Knabe 
und ein Mädchen, Erich und Lola genannt, blühten 
neben den Eltern fröhlich empor. Der präſum⸗ 
tive Thronfolger des Herzogthums, Prinz Erich, 
war ein häufiger Gaſt des Hauſes, in welchem 
das Glück wohnte. Allſommerlich aber verreiſte 
Jutta mit den Kindern an den Rhein nach der 
„Villa Dolores,“ wo die in ganz Deutſchland 
bekannte und gefeierte königl. Hofſchauſpielerin 
Lola Golm ihre Ferienzeit bei der Mutter ver- 
lebte. An letzterer ſchienen die Jahre ſpurlos 
vorüberzugehen. Still und friedlich lebte ſie in 
der einſamen Villa ihren Erinnerungen; nur die 
Beſuche der Tochter, die ſich auch außerhalb der 
ſommerlichen Ferienzeit des Oefteren einſtellte, 
brachten ihr einige Abwechſelung. Allein das 
genügte der Freifrau vollkommen. Von ihrem 
Schlößchen aus verfolgte ſie die Triumphfahrten 
Lolas mit Aufmerkſamkeit, und dieſe that nie 
etwas ohne vorher den Rath der Mutter einge- 
holt zu haben. 

Lola war in voller Schönheit erblüht; was 
ſie damals in ſchwerer Stunde gehofft, hatte ſich 
erfüllt. Ihre hehre Kunſt war ihr zur Tröſterin 
geworden und hatte ſie emporgehoben in Regionen, 
wo Erdenglück und Erdenweh keine Bedeutung 
mehr haben. Vergeſſen hatte ſie darum nicht. 
Wurde unvermuthet der Name des Prinzen Erich 
vor ihrem Ohr genannt, ſtieg jedesmal ein helles 
Roth in ihr Geſicht, und waren Felſingens in 
„Villa Dolores“ angelangt, ward regelmäßig das 
erſte Alleinſein der beiden Freundinnen dazu be⸗ 
nutzt, eingehend über die alten Zeiten zu ſprechen 
und über ihn, den Unvergeſſenen. 

Erſt nach Jahr und Tag, als der allmächtige 
Einfluß der Zeit noch weiterhin lindernd gewirkt, 
trafen Prinz Erich und Lola von Golm durch 
Zufall noch einmal perſönlich zuſammen. Karl 
Ludwig war zu ſeinen Vätern verſammelt, und 
ſein Bruder ihm in der Regierung gefolgt. Die 
Pflicht gegen ſein Volk gebot dem neuen Herrſcher, 
alsbald ſich zu vermählen. Er wählte die durch 
Herzensgüte und Edelſinn ausgezeichnete Prinzeſſin 
Bathildis von S. Ob er derſelben von ſeiner 
Jugendliebe Mittheilung gemacht? — Als das 
hohe Paar in Berlin zum Beſuch weilte, beſuchte 
es mehrfach das Theater, an dem Lola gerade 
einen Gaſtſpieleyklus abſolvirte, und eines Abends, 
da ſie als Maria Stuart alle Herzen erſchüttert, 
ließ Ihre Hoheit die Herzogin von Wendenburg 
fie in ihre Loge entbieten. Lola wollte ſich nieder- 
beugen, um der hohen Frau die Hand zu küſſen, 
dieſe jedoch zog ſie empor und ſchloß ſie in ihre 
Arme. Dann nahm die Fürſtin die diademartige, 
mit Brillanten und Saphiren reich beſetzte Spange 
aus ihrem Haar und befeſtigte ſie in dem goldigen 
Gewoge von Lolas Haupt. „Tragen Sie dieſes 
Kleinod, es war ein Brautgeſchenk meines Mannes, 
zum Andenken an mich und an dieſe Begegnung!“ 

erzog Erich aber ſtand daneben. Er reichte 
Lola mit innigem Druck die Hand, und beide 
ſahen ſich ſekundenlang tief in die Augen, ge— 
ſprochen wurde dabei kein einziges Wort. 
nde. 


Von einem Beſuch beim „Oberhaupt der 
Buren“ in Pretoria plaudert Poultney Bigelow 
ſehr amüſant in der „Deutſch. Kolonialztg.“ Der 


kannte zum Wagen, und man hörte ihn ſagen:] Präſident Transvaals, jo erzählt er, wohnt in 


„Noch einmal meinen Dank, Baroneſſe! Ihre 
Hochherzigkeit wird uns allen unvergeſſen bleiben, 
und wenn eine ſpätere Zeit einmal die Schleier 
lüftet, wird auch unſer Wendenburger Volk Ihren 
Namen nur mit dankbarer Verehrung nennen.“ 
Die Dame neigte das Haupt, der Schlag fiel zu, 
und das Gefährt rollte eilig davon. Auf der 
Freitreppe des Schloſſes aber ſtand der Adjutant 
des Herzogs ganz ſtarr vor Staunen und vergaß, 
ſeinem Herrn zu folgen. Als die Fremde ſich 
dankend verneigte, war unter der Schleierhülle 
eine goldig glänzende Haarſträhne zum Vorſchein 
gekommen. „Dieſes bewunderte Tizian'ſche Blond,“ 
murmelte der Offizier, „hat hier zu Lande nur 
eine — Lola Golm!“ Dazu die Worte Seiner 


Pretoria in einem kleinen Landhauſe mit einem 
niedrigen Strohdache und einer kleinen Veranda 
an der nach der Straße gehenden Front. An 
dem Straßendamme befindet ſich ein unbebauter 
Streifen Landes, auf dem ich einige Zelte aufge: 
ſchlagen fand, die von Burenfreiwilligen beſetzt 
waren, die vor ihrem Regierungspalaſte Wache 
hielten. Dieſe Soldaten trugen weiße Helme, 


blaue Röcke mit nur einer Reihe von Knöpfen, 


Barchenthoſen und Reitſtiefel mit Sporen. Sie 
ſahen nicht viel anders aus, wie unſere eigenen 
Freiwilligen, die ich während des Krieges mit 
Spanien in Tampa und Manila ſah, nur daß 
unſere Leute mehr Zeichen von Disziplin zeigten. 


Da wir an Herrn Krügers Hausthüre keine Klingel 


entdecken konnten, ſo pochten wir mit unſeren 
Knöcheln und ſchrieen. Niemand antwortete. Natür⸗ 
lich wäre ich nicht vorgelaſſen worden, wenn ich 
mich nicht in der Begleitung eines wohlbekannten 
Mitgliedes des Burenparlaments befunden hätte. 
Da es weder einen Thürhüter, noch eine Glocke 
gab, wir jedoch irgendwo im Hauſe laute Stimmen 
hörten, ein Geräuſch, welches in mir die Ein⸗ 
bildung hervorrief, als befände ich mich in einer 
Menagerie zur Fütterungsſtunde; ſo ging mein 
Burenfreund durch das Haus nach dem hinteren 
Hofe und rief nochmals. Wiederum ohne Erfolg. 
Da entſchloſſen wir uns kurz, dem Klange der 
Stimmen zu folgen — oder wie Napoleon gethan 
haben würde, dorthin zu marſchiren, woher der 
Donner der Geſchütze dröhnte. Wir pochten an 
die Thüre, hinter welcher Töne erſchollen, wie 
meine Phantaſie ſie ſich in einer aus Stieren und 
Löwen gebildeten Rathsverſammlung vorſtellen 
konnte. Da niemand ſich um unſer Klopfen 
kümmerte, ſtieß mein Freund die Thüre auf, und 
wir traten ein. Durch die dichten Wolken von 
Tabakrauch hindurch bemerkte ich ungefähr dreißig 
Männer, welche in ihrem Ausſehen in ſeltener 
Weiſe den Landgeiſtlichen in Rußland glichen. 
Sie hatten lange Bärte, und ihr Haar ſiel über 
ihren Nacken hinab. In ihrer Mitte ſaß einer, 
welcher ſie alle beherrſchte, nicht nur durch den 
Umfang ſeiner Stimme, ſondern auch durch ein 
Augenpaar, welches ſogleich meine Aufmerkſam⸗ 
keit feſſelte. Er zeichnete ſich ebenfalls durch einen 
Bart und reichen Haarwuchs aus und bekräftigte 
ſeine aus der Kehle geſprochene Rede von Zeit 
zu Zeit durch einen Schlag mit ſeiner Fauſt auf 
die Tiſchplatte, wonach er zahlreiche Tabakswolken 
ausſtieß, indem er ſeinen Blick eine Zeit lang 
ruhig, aber eindringlich auf den ſonderbaren Buren 
richtete, der es gewagt hatte, eine abweichende 
Meinung zu äußern. Seine breiten Schultern 
waren etwas unter der Laſt der Jahre gebeugt, 
und ſein Geſicht zeigte Züge von Sorge und 
Krankheit. Aber es war das Antlitz eines ge⸗ 
waltigen Mannes, Naſe und Mund waren ſtark 
entwickelt, und der Bau des Kinnes ließ auf Ent⸗ 
ſchloſſenheit, wenn nicht auf Hartnäckigkeit ſchließen. 
Dort iſt Paul Krügers wirkliches Parlament. 
Hier empfängt er formlos ſeine Anhänger unter 
den Burghers und predigt ihnen, bis ſie mit ihm 
übereinſtimmen oder unfähig ſind, ihm noch länger 
zuzuhören. Er theilt ihnen ſeine Wünſche mit, 
und ſelten gelingt es ihm nicht, ſie davon zu 
überzeugen, daß die von ihm vorgeſchlagenen 
Maßnahmen für die Sicherheit des Staates noth- 
wendig ſind. Solange iſt er ihr Führer geweſen, 
und ſo viele Erfolge hat die Republik unter 
feiner Leitung davongetragen, daß jetzt der Durch⸗ 
ſchnitt der Bürger Transvaals Ohm Paul für 
nahezu unfehlbar hält. Kein Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ſich in der Oeffentlichkeit 
von ſoviel königlichem Prunke umgeben gezeigt, 
wie ich es von Ohm Paul bei Gelegenheit meines 
Beſuches in Transvaal geſehen habe. Das weiße 
Haus in Waſhington hat nicht mehr Schildwachen 
und Thürhüter, als das Haus jedes anderen 
amerikaniſchen Bürgers. Aber in Pretoria be⸗ 
findet ſich nicht nur ein Truppenlager vor den 
Thoren des Präſidentenhauſes, ſondern ſechs be- 
rittene Krieger geleiten ihn, wenn er durch die 
Stadt fährt, und Leute mit geladenen Büchſen 
umgeben das Gebäude, wo das Buren-Parla⸗ 
ment tagt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Winter⸗Fahrplan 
vom 1. Oktober 1899 ab. . 


a 4 exandrowo4 30 944 456 1009 WN. 
„ Poſen 555. 955 144 645 1030 N 
4 Sulmfee 753 1151 309 Bor jyıo N 


Y Bromberg 603 1025 133 520 1217 L 
 Snfterbg.(Stb.)502 960 1125 526 1019 Ib 
N Sufterbg.(Stb.)644 1088202 7a I 
MBromberg 520 718 1148 545 755 1100 /P 
NCulmſee 620 1044 209 551 gı /P 
N Pojen 639 1149 328 7 1104 2 
AN Ulerandromo 109 635 1146 722 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg bes 
ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 60% Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Weidenuerkanf 


auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 

Zum Verkauf der Z3jährigen Weiden- 

ſchläge 

Nr. 8 mit einer Hiebsfl. v. 4.074 ha. 

* 9 " " * 1 3.972 " 

haben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienstag, d. 17. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemer- 
ken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im 
Magiſtratsbureau 1 (Rathhaus 1 Tr.) 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen 
Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn 
iſt angewieſen, auf Wunſch der Kauf⸗ 
luſtigen die Parzellen jederzeit vorher 
vorzuzeigen. 1 

Verſammlungsort zum Verkauf am 
17. Oktober d. Is. ¼10 Uhr im 
Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 

Thorn, den 20. September 1899. 


der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht- 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„polizei⸗ Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 1239 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen dunkel⸗ 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 

„In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

8 3. zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs— 
häuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe— 
wohner übertragen. 

„Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all- 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu I Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗ Verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Exinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 
88 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend⸗ 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 2. September 1899. 


die Polizei:derwaltung. 
Wohnung, 


parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
fof. zu vermiethen Thalſtraße 22. 


— — ̃ ſ:2:2: 
R von 2 Stuben, eine 

davon geth. in zwei, 2. Etage, 
zu vermiethen heiligegeiſtſtraße 15. 


eines XXX 
Möbl. Zim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
—:. — — 
Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
TTT 
Mehr. fein mbl. Js im., 1. Et., ev. m. 
f. ben Schillerſtr. 20, pt. 


Die Anfitellung des 
den hieſigen Kreishau 
geben werden. 

Zeichnungen, 
Verdingungsformulare 
bureau, Windſtraße 9 
Einſicht aus und könn 


bezogen werden. 


vormittags 11 Uhr 


Da im vorigen 9 


1881 betreffend das 


wir die betreffenden 


I 


der 


macheu. 
8 52. 


oder 


frühere wohnliche Benn 


nachzuſuchen, welche 
ſtänden die Friſt bis 
und bei Wohnungen i 
Stockwerken bis auf 
mäßigen kann. 

8 57. 


meinen Strafgeſetze 
Strafen beſtimmen, n 
buße bis zu ſechszig 


8 


Gewißheit zu verſchaff 
ab die betreffenden R 
benutzt werden dürfen. 


von 6 Simmern von 
Friedrichſtraße 


mit ſämmtl. Zubehör, 


vermiethen. Daſelbſt 
4 Zimmer und Zubeh 
zu vermiethen. 


miethen. 


vermieth. Baderſtr. 2. 


Wohnung von 3 Zim 


Alſt. Markt Nr. 28, 
Wohnung, 3 Zim. u. 
Okt. preisw. z. v. 


. 7 (èeibitſcher 
reundliche Wohnung 


1. Oktbr. zu verm. 


Derdingung. 
Bedingungen 


Erſtattung von 75 Pfg. von daſelbſt 


2 Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
fiegelt bis dienſtag, den 5. Oktober, 


Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 11, abzugeben. 
Thorn, den 28. September 1899. 
Die Bau⸗Kommiſſion. 
gez. v. Schwerin, 
Landrath. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


gegen die Beſtimmungen der Bau— 
polizei-Verordnung vom 4. Oktober 


Wohnungen in neuen häuſern oder 
Stockwerken gefehlt worden ift, jo daß 
hohe Strafen gegen die Beſitzer feit- 
geſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ 
nungen verfügt werden mußte, bringen 


wiederholt in Erinnerung. 
8 


8 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jeden Rohbaues, 
putz der Decken und Wände beginnt, 
Ortspolizeibehörde 


Wohnungen in neuen Häuſern 
in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Dollendung des Roh: 
baues bezogen werden; wird eine 


nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 


3 8 1 
Die Nichtbefolgung der in gegen- 
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allge— 


Denjenigen perſonen, welche in 
neu erbauten Käufern bezw. Stod: 
werken Wohnungen zu miethen be⸗ 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 


Thorn, den 2. September 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


Herrschalll. Wohnungen 


miethen in unſ. neuerbauten Haufe 


Ill. Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 


erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 


Zu erfragen bei 
N. Levy, Baderſtr. 28, T. 


Freundl. Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thaler vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Tuchmacherſtr. 1. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


3 Zim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 


3. Etage, 


Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtr. 50. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 


Zimmern zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


3 jchöne, möbl. im., part., zwei 
nach vorn mit Burſchengelaß (können 
auch geth. werd.), 1 a. 
Cuchmacherſtr. 2.1 Möbl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, IL. 


Bauzaunes für 
sbau ſoll ver⸗ 


und 
liegen im Bau⸗ 
tr. 5, III., zur 
en letztere gegen 


im Bureau des 


erbſt wiederholt 
Beziehen von 


* 
Beſtimmungen 8 geſchäftlichen 


für den 


— most most Fo 


Buchöruckerei 
ges. m. b. N., 


bevor der Ab⸗ 


Anzeige zu 


N. y 
WW Brief: u. Kanzleipapiere J. 


N Holzminden ss scruer. 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verptiegungsanstalt, Dir. L. Haarmann. 


Set Most Test 1 


der Thorner Osten 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 
BEE” Etablifjement 1. Ranges. — Hoflieferanten. ME Anerkannt 


217 * 2 ’ 2 — 2 — ＋ 
vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren⸗Garderoben, (auch unzerkrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Hochmoderne Farben. — Prompte Lieferung. — Mässige Preise. 


Annabmestelle Dortha TASZYSKI menten. Bandig. MOCKET, 


Herzogliche Baugewerkschule 


Wer. 1898/9 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


Beſuchskarten, 


itzung der Woh- N mit Kopfdrud, 3 Derlobungs: und 
* Mittheilungen, 9 vermählungs⸗Anzeigen, 
nach den Un * Poſtkarten, N Hodhzeits:Einladungen, 
auf 4 Monate 4 packet⸗Adreſſen, Geburts⸗Anzeigen, 
n neu erbauten! / Geſchäftstarten Trauer:Anzeigen, 
3 Monate er» NY mit und ohne Rechnung, Hodhzeits:Tafeltarten, 
*. Rundſchreiben, \ Speiſekarten, 
N N Rechnungen 0 Programme, 
8 mit und 33 Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
8 t Nr ouverts Tafel:£ieder, 
Ei * mit Firmendruck Hochzeits⸗Seitungen 
7 u. ſ. w. 1 W. 


Mark beſtraft. 


en, von wann 
äume wohnlich 


ſofort zu ver⸗ 
Nr 10%. 


in meinem neu⸗ 


eine Wohnung, 
ör, in 3. Etage 
auf Erfolg erſcheinen? 


schlag gebracht. 
Louls Kalischer. Din 


nern, Küche und 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede mellienſtraße. Daſelbſt kleine 

Wohnung für 150 Mk. 
4 Tr. ein. hüb. 


. Zub. p. 1.] Herrſchaftliche Wohnungen, 
3. ‚Biesenthal, 5 große Zimmer nebſt allem Zubehör 


und Pferdeſtälle, Preis 8—900 Mk., 
zu vermiethen Mellienftraße 118. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Ein freundlich möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen. Coppernieusſtr. 33. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


Thor), iſt eine 
von 4 bis 5 


d. Hofe, vom 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thor net 


zu vermiethen 


bisher 


0 


Wes eee 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 
Kann ein Cliche mit vortheil angewandt werden? 
In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat wit Ausficht 


Wie oft und in welchen Zwiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? Fr 
Wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Zeitverluſt und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe, 


Ein möbl. vorderzimmer 
Seglerſtraße 10, I. 


eller £agerkeller, 


als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
—— — — — — — 


ſtdeutſchen Zeitung, 


tschen Zeitung 
Brückenstrasse 34. 


Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und 
. veranſtalte ich einen großen 
reellen 


Total⸗Ausverkauf. 


> Sämmtliche anerkannt beſten Nähmaterialien 
Sund Kurzwaaren, Strickwollen und Tapiſſerie⸗ 
artikel gebe ich zu billigen Preiſen ab. 


das geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 
NN T 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerber— 
ſtraße nach 


Elisabethstrasse Nr. 11 verlegt habe. 
Es ſoll wie bisher mein Beſtreben fein, für 
gute und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, 


und bitte auch bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


p. Blasejewski, Bürſtenfabrikant. 


LLL 


mw m Ei A 
Frisir-undShampoonir- m T Adam Naczmarkievicz c. $ 


8 A L 0 N % einzige echte altrenommirte 
Atelier künſtlicher Haararbeit 7 Färberei A 4 


d Haupt⸗Etabliſſement 
und manicure. 77 W Reini 
5 . ung v. Herren⸗ 
7 H. Hoppe geb. Kind, und Dament era 
im 


Breiter. 32, I. geg d H Kaufm. Seelig. a Thorn, uur Gerberſtr. 13/15. 
Arnica-Haaröl 


Neben d. Töchterſchule u. Bürgerhofp. 

EDS CH 

nn — — — 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 


Alle Sorten mE 
Hausmittel gegen Haarausfall und 


Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
autausſchläge, wie miteſſer, Flechten, 
lüthchen, rothe Flecke ic. durch den 
täglichen Gebrauch von 


N 
* 
5 
Y 
Y 
4 
* 
\ 


1 
9 


oo. 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Kief. Klobenhoß I. u. II. Al. 
Gutes Bäckerholz 


Borgmanns Eichen⸗Klobenholz 
Garboltheerschwefel-Seife | Eichen ⸗Nutz⸗Aloben 
von Bergmann & Co., Radebeul-Presden. uſw. empfiehlt billigſt 

a St. 50 Pf. bei: Max Mendel, 


Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


CCC 
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b Zuckerkranke' 


2 erhalten umſonſt u. portofrei 
2 umfangreiche Brochüre über 
>» 


fihere Befreiung von der 
>» 
2 


Mellienſtr. 127. 


0 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. ) 


Zuckerkrankheit I 
ERREGER eee 


durch Apotheter 


44444444 4A A4 AAA 


2 0. Lindner, Dresden-N. Vinavigo, 
„„ Spanische Weingesellschaft, 
= Hamburg. 


o einen ſchneidigen 
rröart : : 
Dann gebrauchen Sie 
den berühmten Rart - 
erzeugungsbalſam 


Fixolin 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. orlv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. g 


Echte Prager Schinken, 


nur Marke Antonin Chmel. Gewicht 

6—12 Pfd., Ia M. 1,40, IIa 90 Pf. 

p. Pfund empfiehlt Josef Habermann, 

Berlin W., Uronenſtr. 62. 
1899er 


Branschw. (remüseconserVeN 


empfiehlt Hugo Eromiu 
»>> Vorzügliche &<« 


Dill-Gurken 


Wollen Sie auch | 
Schun 


reis pro 
dach. 
egen Nach⸗ 
2 . er Vorher⸗ 
Anſendung zu beziehen von 055 
9 Joch, Neuenrade 7 . 


Nau 


—— ZEZA2—— ä — 
Beim Abbruch Ecke Gerber⸗ und 
Schloßſtraße find 


Fenſter, Thüren, 
Dachpfannen u. Oefen 


zu verkaufen. 


Ulmer & Kaun. 
BER“ Harzer En 
Kanarienvögel, 


1—2 mbl. Berberinden liebliche Sänger, empfiehlt 
zu vermiethen Schillerftrahe 6, 1. Et. g. Grundmann, Breiteſtr. 37. empfiehlt 
TTT... 


Wilhelm Uke, Conduetſtr. 40. 


—— — 

Mehrere junge Leute find. v. 1. Ott, 
Wohn. u. Penſ. event, auch nur Penſ. 
bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 
. —— — 


Ein junger Mann Penſion 


) find 
5 Schitterftrahe 19, II. 


.. haar re Ace 
Ml. möbl. Zimmer mit penſion 
f.1—2 Hrn. z. h. Schuhmacherſtr.24 III. 


CC DB De — 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Ein Spazierwagen 


(1 u. 2ſpännig), Schlitten u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum erkauf 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


Betten und Federn 
zu verkaufen Schillerſtraße 19, II. 


— ä 
9 NIN 
„Schweyer's Kitt“ 
mehrfach preisgekrönt, littet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 50 u. 50 P 
in Thorn bei Raphael Wel 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Banholz, Latten, Boblen u Bretter 


